
vis kcmclwirtsckciktzsckuZsm Clevs.

Die nach dem Ministerial-Neglement für die Landwirtschaftsschulen vvm 10. August 1875 und

1->, November 1892 organisierte Kaudwirtschastsschule zu Cleve hat den Zweck, ihren Zöglingen eine

tüchtige allgemeine und Fachbildung, sowie die Berechtigung zum Einjährig-Freiwilligen Militärdienst

zu gewähren.

Die Landwirtschaftsschule ist ein zur Zeit vom Staate, von der Provinz und vom Kreise unter¬

stütztes Unternehmen der Stadt Cleve.

verwcillungzrcit.
Mitglieder des Verwaltuugsrates warein1, der Geheime Regiernngs- uud Landrat Herr Eich zu Cleve, Vorsitzeuder des Verwaltungs¬

rates und erster Vertreter der Königlichen Regierung;

2. der Herr Regierungsrat von Heinsberg zu Düsseldorf, als zweiter Vertreter der König¬

lichen Regierung;

der Herr Bürgermeister Dr. Wulff zn Cleve als Vertreter der Stadt Cleve;4, der Landeshauptmann der Rheinprovinz, Herr Regierungs-Präsident a. D, Dr. von Ueiiuerg
zu Düsseldorf, als Vertreter der Proviuzialverwaltung;

5, der Herr von Groote, Landrat zu Rheinbcich, als Vorsitzender nnd Vertreter der Land-

wirtschastskammer;

«>, der Lokalabteilungsdirektor Herr Gutsbesitzer Karl Zmmann zu Huisberden bei Cleve, als

Vertreter des Gründers der Anstalt, des landwirtschaftlichen Zentralvereins für Rhein-
Preußen ;

7, der Herr Kaufmann und Käsesabrikant Gerh. Deintjes, Beigeordneter der Stadt Cleve;

8, der Herr Bierbrauereibesitzer Dijkmauns, Stadtverordneter der Stadt Cleve;

9, der Direktor der Anstalt Dr. Alk.

Prospekt 6er licmäioirlsckciktzsckule in Cleve.
1, Die sandmirtschaftsschnle ist eine sechsklassige höhere Schule und zwar eine lateinlose Uealschnle.

Als Fachklasse verzichtet sie mit Ausnahme des Französischen auf den Unterricht in den fremden

Sprachen, damit sie in den Naturwissenschaften und in der Landwirtschaftslehre eine für das praktische

Leben um so mehr geeignete Vorbildung geben kann^). Die Schule vermittelt überhaupt eine solche
allgemeine Kildnng. daß sie deu Schüler siir jeden praktischen kebengbernf befähigt.

2. Die Laudwirtschaftsschule beginnt als Fachschule erst mit Tertia, d, h, sie gibt den Fach-
nn terricht erst in den drei oberen Klalsen: Tertia. Sekunda und Prima. Dies gewährt den vorteil, daß" die
Eltern, welche ihren Sohn zunächst auf eine näher gelegene höhere Schule schicken, desto länger prüfen

können, ob sich ihr Sohn bester für einen praktischen Lebensberuf eignet, als für einen gelehrten. Der

Eintritt in die Landwirtschastsschnle erfolgt daher vielfach erst in Tertia Der Beginn des Fach¬

unterrichtes in Tertia gewährt ferner den Dorteil. daß die Landwirte ihre Söhne längere Zeit nnter

ihrer Aufsicht zu Hause halten können. Denn es gibt ja genug Volksschullehrer auf dem Lande, welche

anch im Französischen einen Schüler durch Privatunterricht für Qninta, Quarta oder gar Tertia vor¬

zubereiten imstande sind. Selbstverständlich liegt es durchaus im Interesse des Schülers, wenn er sich

gleich von vornherein in das Leben der Laudwirtschaftsschule auf den drei unteren Klassen einlebt

Hier wird er im Deutschen, Französischen und Rechnen nm so mehr geschult, als wegen des fehlenden

lateinischen Unterrichtes für die genannten Fächer mehr Unterrichtsstunde» zur Verfügung stehen Die

bessere Schulung gibt aber mehr Gewähr, daß der Schüler nach weitereu drei Jahren mit Erfolg die

Abgangsprüfung bestehen und dadurch die Berechtigung znm Einjährige» Dienst sich erwerben wird.

*) Anm, Wenn auch Französisch die einzige verbindliche Fremdsprache ist, so wird tüchtigen Schülern
doch die Gelegenheit geboten, das Englische zn erlernen, Nergl, Amnerknng zu Lehrverfassung S, 5,



^ ^

3. Die Landwirtschciftsschule ist die berufliche Vorbildungsanstalt für das Studium an deU

landwirtschaftlichen Hochschulen, an den höheren Gärtnerlehranstalten und an den landw. Instituten

der Universitäten, Sie gewährt außerdem alle Berechtigung der sechsklassigen Realschule. (Berechti¬

gung zum Eintritt als Superuumerar bei der Königl, Regierung, bei den Gerichtsbehörden, bei der

Eisenbahn- nnd PostVerwaltung n, f, w,) Sie gibt die Berechtigung zum Eintritt in die 2, Klasse der

technischen Fachschulen, zum Eintritt in den Dienst bei den Banken, bei der Marine (Jngenienrlanf-

bahn), Tüchtigen und fleißigen Schülern ist auch der Weg zur Universität geöffnet. Solche sind schon

wiederholt iu die Obersekunda einer Oberrealfchnle mit Erfolg übergetreten^). Schüler, welche die

Landwirtschaftsschule mit dem Zeugnis der Reife verlassen haben, werden von der Buchstelle der

Deutschen Landwirtschafts-Gesellschaft auch als landwirtschaftliche Beamte, so für Geschäftsführer und

Nentmeisterstellen größerer Güter, ausgebildet. — In erster Linie ist die Landwirtschaftsschule eine

Berufsschule.

4. Die Landwirtschaftsschule legt vor allen Dingen Wert ans eine gute Erziehung, auf eine nach¬

haltig religiös-sittliche Bildung des Herzens und Gemütes. Sie will ihre Zöglinge nicht nur zu tüch^

tigen Landwirten, sondern als Pflanzstätte vaterländischer Bildung und Gesinnung auch zu braven nnd

wackeren Staatsbürgern heranziehen. Die Schule hält auf püuktlicheu Besuch des Schulgottesdienstes,

auf die regelmäßige Erfüllung der religiösen Pflichten und auf gute Zucht.

5. Die Laudwmfchaftsschule legt sodann besonderen Wert auf eine nnturmissenschnstliche Bildung,

da die Naturwissenschaften zu dein Fortschritt der Landwirtschaft auf dem Gebiete des Maschinenwesens,

der Düngnngs- und Fütterungslehre am wesentlichsten beigetragen haben, und die Erkenntnis der

Natur die Grundbedingung zur vernünftigen Wirtschaft bildet.

6. Die Landwirtschaftsschule sucht als Fachschule die Schüler auch mit jenem berechtigten

Standesbewußtsein zu erfüllen, welches im fpätern praktischen Leben die Quelle auhalteuder Berufs¬

freudigkeit und den Ansporn zu unausgesetzter Tätigkeit bildet. Der Laudwirtschaftsschüler soll wisseu,

daß der unabhängigste Stand der Stand des Landwirtes ist. Er soll das Wort Friedrichs des

Großen verstehen lernen: daß „die Landwirtschaft die erste aller Künste ist", in deren Händen

eigentlich alles wahre Vermögen, ja die Kraft des Staates beruht. Mit Stolz soll den angehenden

Landwirt das Wort Roschers, des hervorragendsten Volkswirtschaftslehrers des 19. Jahrhunderts

erfüllen: „Der Bauernstand ist die Wurzel des Volksbaumes. Blüteu, Blätter und Aeste können

absterben; weun nur die Wurzel gesund bleibt, kann alles wieder ersetzt werden. Wenn aber die

Wurzel nichts tangt, geht der ganze Banm zu Grunde."

7. Bei allen ihren Bestrebungen will die Landwirtschastsschnle also einsichtsvolle Menschen,

aber keine Gelehrten heranbilden. Die Landwirtschaftslehre ist eine angewandte Wissenschaft und

die Landwirtschaft ein Gewerbe, eine Wirtschaft, die nicht in der Theorie, sondern in der Praxis sich

betätigt. Sic ist aber eine Wirtschaft, die gründlich verstanden nnd mit Kunst betrieben werden will.

Das hierzu erforderliche sachliche Mise» und die dazn nötige Schulung des Geistes im Spekulieren nnd
Uechnen, wie bei einem jungen Dansmann, neben der allgemeinen Bildung aller höheren Schulen zu vermitteln,
das ist das erste Ziel nnd der Hauptzweck der Landwirtschastsschnle. Als Realschule von wesentlich

praktischer Richtung bietet sie somit eine zu jedem praktischen Lebensberuf geeignete Vorbildung.

8. Au der Landwirtschaftsschule unterrichten snufzehn Lehrkräfte. Die Schule hat schon über
vierzig Jahre segensreich gewirkt. Die Austalt besitzt eine außerordentlich reiche Lehrmittelsammlung
und sucht ihre Schüler auch mit der landwirtschaftlichen Praxis der Umgegend anschaulich bekannt zu

machen. Die Schüler sind alle in zuverlässigen, guten uud billigen Rasthäusern untergebracht. Das Schul¬

geld beträgt für die Klassen VI, V, IV je 27,50 Mark, für die Klassen III, II, I je 32,50 Mk. pro

Quartal, Pensionspreis 65—80 Mk, monatlich bezw. 650—800 Mk, für das Jahr. Außerdem gibt

es mehrere bessere Quartiere, in denen für Nachhilfe und besondere Ueberwachuug erfahrungsmäßig

gut gesorgt wird. Wegen der mit der Landwirtschaftsschule verbundenen landw. Wiuterschule

verlange mau besondere Auskunft, Beginn am Ende des Schuljahres und der Ferien richten sich durchweg

nach den entsprechenden Terminen der anderen höheren Schulen, (Vergl. Schluß dieses Jahresberichtes.)

*) Amn, Der Schüler Franz Görz aus Hoven bei Erkelenz ging letzte Ostern nach der Abgangsprüfung
in Cleve zum Gymnasium in Brühl über, wurde erst versuchsweise und letzten Herbst endgültig in die Ober¬
sekunda aufgenommen. Der Schüler Hilmar vvn Bötticher, ebenfalls Ostern entlassen, bestand schon Herbst das
Fähnrichs-Examen, Unser früherer Schüler Siebers bestand letzten Ostern das Ghmnasial-Abitnrienten-Examen
in Eminerich,



9. Die Eisenbahnlinien Koblenz-Cöln-Neuß-Crefeld-Cleve,

Aachen-Gladbach-Erefeld-Cleve,

Deutz-Wesel-Goch-Cleve,

Düreu-Neuß-Eleve,

Düsseldvrf-Neuß-Eleve,

Esseu-Duisburg-Creseld-Cleve,

Euskircheu-Cvln-Cleve,

Lvndvn-Hoek van Holland-Basel und die elektrische Bahn Cleve-

Nyinegen und Cleve-Emmerich,

erleichteru den Berkehr zn der in weltbekannt tierrlicker uncl gelun^er ^cinäsckcikt des Niederrheins

gelegenen Stadt, Erkundigungen liber die Anstalt sind erwünscht. Im übrigen ist zur Erteilung

näherer Auskunft gern bereit
dsr Direktor 6er tiliitcilt.

MlgEMSME

Ueberlickt über clie ein^Insn ^ekrgLgsnltänkje unä clie kür jecisn äsrlelben bestimmte

Ztunclen^akl.

Unterrichtsgegeustäude

Klasse

Vl V IV III II

8

9

10

Religion

Sprachen:

s) Deutsch

d) Französisch
Erdkunde

Geschichte

Mathematik:

s) bürgerliches Rechne!:

b) Arithmetik

e) Geometrie bezw, Trigonometrie ,

Naturwissenschaften:

s) Zoologie

b) Botanik

c) Physik nnd Meteorologie , , ,

ci) Chemie, Mineralogie, Bodenkunde

Landwirtschaftslehre:

s) Pflanzenbaulehre

d) Tierzuchtlehre

e) Betriebslehre u, Buchführung

6) Garten- Obst- und Waldbau , ,

Zeichnen, Feldmessen nnd Nivellieren , ,

Gesang

Turnen

Dazn wahlsrei^enlweder Englisch

j 2

32 32 33

I 2 2

4 4 4

5 4 4

4 4 3

5 4 4

4 2 2

2 2 2

2 4 3

2 3 3

1

4

2 2 1

2 2 2

34 34 34

2 2 2

oder statt dessen 2 Stunden grammatische Wiederholungen in Französisch in Klasse III, 3 Stunden Chemie in
Klasse II, 2 Stunden'.viirgerkunde.in Klasse I.

Seit Beginn des Schuljahres I893j;s4 wird an der hiesigen Landwirtschaftsschule
von fremden Sprachen nnr noch die französische als obligatorische gelehrt.

*) Es ist genehmigt worden, das; künftig, unter Minderung der bisherigen 36—37 Wochenstnnden Unter¬
richt in den Klassen III-I um 3-4 Stunden, die Schüler entlastet und dadurch in den Stand gesetzt werden, an
dem wahlfreien Unterricht in Englisch oder in sonst einem Fache ohne Ueberbürdnng teilzunehmen.



liektions- unä Ztunöenverteilungsplcin an 6er kdnäMrtickiclktsictiulL 2U Cleve l^lZ.

Nr. Name des Lehrers

Ulassen--lehrerin

I » i i» Ii »» II i. in » »11, IV V VI
Landm.

W-Winterschule

Wochen¬stunden

Vemerkungen

1, Direktor vr. Pick
4 Mathematik
>2) Bürgerkuude

4 Mathemakik
(2) Bürgerkunde

2 Algebra 2 Algebra 16
2 St. Bürgerkunde sind

fakultativ Ii», u. d.

2. Oberlehrer:
Prvfessvr vallcr

I cl

3 Chemie
L Physik

3 Chmie
2 Physik

2 Botanik im 8,'Z
2 Zoologie Z
2 Physik

2 Botanik im 8/L
2 Zoologie „ XV, L
2 PHM

2 Planimetrie
20

3, Professur voiigartz ! b
2 (beschichte 2 Geschichte

4 Deutsch
4 Französisch

2 Geschichte 2 Geschichte
4 Deutsch
4 Französisch

- 24

244 Oberlehrer
vr. Schesser

» b

2 Tierzucht

l Bota- < Anatomie
""d

^ ^ ^ ^ Physiologe

2 Tierzucht
1 Bota- lAnatom.

»ik > und

I Zoolo > Plnnio-
gie > lonie

l Tierzucht
4 Chemie
^2) cheni. Prakti-

tnm

1 Tierzucht
4 Chemie
i.2) chem. Prakti¬

kum

1 Tierzucht j Tierzucht 1 Physik i. W/8 2 St. chem. Praktikum sind
fakultativ. Im V/^3
sind 3 St. prakt. kom¬
biniert, dafür tritt I St.
Physik in der winter¬
schule hinzu.

ö. Oberlehrer Lueg Iii a
l Erdkunde 1 Erdkunde 2 Erdknnde 2 Erdkunde 4 Deutsch 4ß Deutsch

2 Erdkunde 2 Erdknude
2 Geschichte 2- Geschichte 2 Gesichte

24

6. Oberlehrer
vr. Stenkhoff

II a

1 Pflanzenbau
3 Betriebslehre
1 Buchführung

1 Pflanzenbau
3 Betriebslehre
1 Buchführung

2 Pflanzenban
1 Garten n Obst¬

bau im Z/Z

1 Feldmessen

2 Pflanzenban
I Garten-n Obst¬

bau im L/Z
1 Feldmeffeu

1 Ackerbau 1
2 Chemie 2

Ackerbau

Chemie
2 Feldmessen i XV L

24

Hat außerdem den land-
wirtschaftl. Unterricht im
Heere.

7,

8,

Oberlehrer
Prof. wiegmann

III b 2 Religion (evaug). , 2 Religion 2 Religio» 2 Religion

2 Religion 2 Religion

4 Mathemmik 4 Mathematik
l Rechnen 1 Rechne»

2 Religion 2 Religion 2 Religion

24

2 Plamimetrie 2 Planimetrie

wiss. Hilfslehrer -
Vr. Linuenkol>l

4 Deutsch
4 Frauzösisch
(2) Englisch 2 Englisch

4 Tentsch
4 Französisch
(2 Englisch (2) Englisch

(2) Frmizöiisch >
Wiederholungen
a, d, Formenlehre

Französisch

24

Ze 2 St. Englisch in Ul.
1, II u. Ill sind fakultativ,
desgl. 2 St. Wieder¬
holungen aus der franz.
Formenlehre in lila u. d.

(2) Englisch Englisch

9.
vr. Vierberg, dann

voin I. Noo, ab
Kandidat Hochscheidt

2 Physik 2 Physik
2 Botanik 2 Botanik
2 Zoologie 2,Zoologie

2 Naturkunde 2 Naturkunde 2 Raturkunde
2 Erdkunde 2 Erdknude 2 Erdkunde 24

10,
Fachlehrer:

Winterschuldieektor
Nuhlmann

XV.

6 Chemie
10 Tierzucht
3 Betriebslehre
2 Buchführung

21

Ist nutze, dem Wander¬
lehrer, Schriftführer der
Stammzucht - Genossen¬
schaft, Leiter d. Versuchs¬
feldes und des Obstbau¬
kursus. Vorsitzender des
ttreisziegenzuchtverbau-

! des Cleve.

11. Mittelschullehrer:
Zcitz

IV

1 Zeichnen 1 Zeichnen 1 Zeichnen 1 Zeichnen 2 Zeichnen ^
Zeichnen 2 Zeichnen 2 Zeichnen 2 Zeichnen

4 Rechnen 1 Geschichtserzäh- l GeschichtserUhlnng
2 Rechtschreiben lnng

4 Rechnen im W/8 26

bezw.
22

i W/8

12. heuckinann V
5 Französisch «, Französisch 6 Deutsch 1 Bibl. Geschichte

7 Französisch

13. peiffer

1 Gesang 1 Gesan g 1 Gesang i 1 Gesang l Gesang ^ Gesang 2 Gesang ^ 2 Gesang > 2 Gesang 4 Deutsch

1 Turnen ! 1 Turnen 1 Turnen 1 Turnen 1 Turnen l ^ Tnriten 2 Turnen 2 Turnen j 2 Turnen

5 Rechnen 5 Rechnen

14. Schaesers VI
4 Deutsch 1 Wiederholungen 6 Deutsch
6 Französisch a. d. Grammatik 7 Französisch 24

15. Religionslehrer:
Sanders, Kaplan

2 Religion (kath) 2 Religion 2 Religion 2 Religion 2 Religion 2 Religion 2 Religion 2 Religion 2 Religion 12

34 bezw. 36 Stunden 34 bezw. 36 St. 34 bezw. 36 St. 34 bezw. 36 St. 34 bezw. 36 St, Z4 bezw. 36 St. 32 St. 32 St. 32 St. 32 St.

»
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Crwräerlictie vsrkenntnille

s) Bei dem Eintritt in Klaffe VI muß der Schüler das neunte Lebensjahr vollendet haben

und diejenigen Kenntnisse besitzen, welche bei der Aufnahme in die Sexta einer höheren Lehranstalt

gefordert werden. Mit Rücksicht auf den Lehrstoff der Fachschule ist ein höheres Alter der Schüler

beim Eintritt in die Sexta aber erwünscht (1" -12 Jahre). Derselbe muß die deutsche und lateinische

Druckschrift geläufig lesen können; er muß die deutsche Schreibschrift leserlich und sauber schreiben,

von den Wortarten das Hauptwort, Eigenschaftswort und Zeitwort unterscheiden können, die Fertigkeit

ein Diktat ohne grobe Fehler gegen das Rechtschreiben nachzuschreiben, und Sicherheit im Gebrauche der

vier Grundrechnungsarten mit nnbenannten und benannten Zahlen im Zahlenkreise bis 10l)v besitzen.

b) Für die Ausnahm: in die Klaffe III ist erforderlich die durch ein betreffendes Schulzeugnis

oder eine Aufnahmeprüfung nachzuweisende Reife für die Tertia eines Gymnasiums, einer Oberreal¬

schule oder die entsprechende Klasse einer anderen berechtigten össentlicheu Schule. Die zur Aufnahme

iu eine höhere Klasse erforderlichen Kenntnisse müssen durch ein Zeugnis einer gleichorganisierten

Schule oder durch ein Examen nachgewiesen werden. Zum Nachholen von durchgenommenen Lern

stoffen m Französisch und Naturwissenschaften sind besondere Kurse gratis eingerichtet, damit der

Uebcrgang von anderen höheren Schulen erleichtert wird.

L. liLkriislC eiliiöliiCli tilciliLN.

klcille VI.

R e li g i o n s l e h r e i kombiniert mit V, 2 Stunden wöchentlich,

s) katholische

1. Jahr: s) Die notwendigen Gebete. Wiederholung des Beichtunterrichtes, b) Katechis¬

mus: Erstes Hauptstück: Vom Glauben. Lehre von den Geboten bis 2. Gebot einschl.

c) Biblische Geschichte des alten Testaments (nach Overberg)

2. Jahr: Katechismus: Zweites Hauptstück: Von den Geboten. Fortsetzung. Von den

Gnadenmitteln. Biblische Geschichte des neuen Testaments bis zur Auferstehung Jesu.

(In Vl außerdem 1 Stunde wöchentlich durch einen weltlichen Lchrer.)

b) evangelisch:

1. Jahr: Altes Testament nach Zahn-Giebe, lv Gebote. > Artikel.

2. Jahr: Neues Testament nach Zahn-Giebe. 2. und 3. Artikel

Deutsch und G e s ch i ch t s e r z ä h lu u g: 4 -j- 1 Stunde wöchentlich. Korrektheit und Geläufig¬

keit im Lesen leichter prosaischer und poetischer Stücke aus Schulz Lesebuch 1. Teil. Hebungen

im Wiedergeben des Gelesenen und im Vortragen gelernter Gedichte und Geschichtserzühluugen.

Uebungen im Rechtschreiben und in der Sprachlehre. Der Kanon der dauernd auswendig

zu lernenden Gedichte ist für die Klasse: 1. Die wandelnde Glocke (Goethe). 2. Die Rache

(Uhlaud). 3. Das Riesenspielzeug (Chamisso) 4. Das Schwert (Uhlaud). 5. Blücher am

Rhein (Kopisch). 6. Kaiser Wilhelm (Hoffmauu v. Fallersleben. Wöchentlich eine kurze

Klassenarbeit.

Schönschreiben: 2 Stunden wöchentlich. Uebungen in der deutschen und lateinischen Schrist.

Französisch: 7. Stunden wöchentlich. Das wichtigste über das Substantiv, Adjektiv und Zahlwort,

avoir und etrs. Konjugation der Verben er, ir und rs. Elementarbuch von Or. Gustav

Plötz. Ausgabe L. Kap. 1—30. Wöchentlich ein kleines Exerzitium und Extemporale.

Geschichte siehe „Deutsch": 1 Stunde wöchentlich. Lebensbilder aus der vaterländischen Geschichte,

ausgehend von der Gegenwart und Heimat.

Wilhelm»., Friedrich III., Wilhelm I.; der erste Hohenzoller iu Brandenburg, im Herzogtum Cleve;
der große Kursürst, der erste König von Preußen, Friedrich Wilhelm I., Friedrich II., Friedrich Wil¬
helm III. - Armiuius, Attila, Chlodwig, Karl der Große, Heinrich I., Friedrich Barbarossa.

Erdkunde: 2 Stunden wöchentlich Heimaikunde: Wohnort, Kreis, Regierungsbezirk, Provinz.

Uebersicht von Preußen und Deutschland. Das Wichtigste über die Himmelskörper, Tages-

uud Jahreszeiten. Die Zonen, Ozeane und Erdteile.



Rechnen: 5 Stunden wöchentlich. Die vier Grnndrechnnngen mit benannten nnd nnbenannten Zahlen

im unbegrenzten Zahlenkreise. Das Maß , Münz- nnd Gewichtssystem, Einführung in die Bruch¬

rechnung (Schmehl, Rechenbuch für höhere Schulen). Alle 14 Tage eine häusliche Arbeit.

Naturgeschichte:

a) Im Sommer, 2 Stunden wöchentlich. Botanik: Einzelbilder einfach gebauter Pflanzen aus

meist verbreiteten Pflanzenfamilien. Anschauliche Darstellung der wichtigsten Teile einer

Pflanze und deren Benennung. Natnrbevbachtnngen im Freien. Anleitung znr Pflanzen¬

bestimmung uach Linne und zur Anlegung eines Herbariums.

b) Im Wiuter 2 Stunden wöchentlich. Zoologie: Einzelbilder und zwar ausgewählte Spezies

der Wirbeltiere unter anschaulicher Bekanntgabe des Wichtigsten über Körperbau und Lebensweise.

Zeichnen: 2 Stunden wöchentlich. Zeichnen nnd Malen von Gebrauchsgegenständen nnd Gegem

ständen aus der Natur. Ovale, länglichrunde, kreisrunde, viereckige und freie Formen.

Gesang: 2 Stunden wöchentlich.

Turnen: 2 Stunden wöchentlich. Turnspiele ans dem Schulhof oder auf dem großen Exerzierplatz.

Klasse V.

Religionslehre: kombiniert mit VI 2 Stunden wöchentlich.

Deutsch und Geschichtserzählung: 4 -j- 1 Stunde wöchentlich. Sicherheit im Lesen prosaischer

und poetischer Stücke aus Schulz' Lesebuch 1. Teil. Wiedergabe und Nachbildung gelesener

Stücke. Memorieren uud Vortragen kleiner Sprachstücke und Gedichte. Nacherzählen ans der

Geschichte. Uebnngen im Rechtschreiben und in der Sprachlehre. Folgende Gedichte sind dauernd

auswendig zu lernen: 1. Des Knaben Berglied. Uhland. 2. Barbarossa. Rückert. 3. Schwäbische

Kunde. Uhland. 4. Der Lotse. Giesebrecht. 5. Der kleine Hydrivt. Müller. 6. Das Erkennen.

Bogl. 14tägig eine kleine Hans- und wöchentlich eine kurze Klassenarbeit.

Schönschreiben: 2 Stunden wöchentlich. Deutsche uud lateinische Schrift. Taktschreiben.

Französisch: 7 Stunden wöchentlich. Die nötigen Wiederholungen aus dem Pensum der blasse VI.

Konjugation der Verben ans ei-, ii- und re. Zahlwörter und Pronomina. Elementarbuch von

Dr. Gustav Plötz. Ausgabe L., Kap. 30—63. Wöchentlich ein kleines Exerzitium und Extempvrale.

Geschichte: siehe „Deutsch", 1 Stunde wöchentlich. Erzählungen ans der sagenhasteir'Vorgeschichte
der Griechen und Römer.

Herkules, Thcsens, Argvnautenzug, trojanischer Krieg, Odyfseus, Aeneas, Rviuulus, die Horatier und
Kuriatier, Tarquiuius Superbus, Cvrivlan, Camillus, Pyrrhus.

Erdkunde: 2 Stunden wöchentlich. Erweiterung der geographischen Vorbegriffe nnd deren karto¬

graphische Darstellung. Uebersicht über die Erdteile.

Rechnen: 6 Stuudeu wöchentlich. Die vier Grundrechnnngen in der Bruchrechnung, Zeitrechnung,

der gerade, umgekehrte und zusammengesetzte Dreisatz (Schmehl, Rechenbuch für höhere Schulen).

Alle 14 Tage eine häusliche Arbeit.

Naturgeschichte:

a) Im Sommer. 2 Stunden wöchentlich. Botanik: Einzelbilder ans dem ganzen Pflanzenreiche,

aber unter möglichster Bevorzugung der landwirtschaftlich wichtigen Arten. Naturbeobachtungen

im Freien und Fortsetzung des Herbariums.

b) Im Winter. 2 Stunden wöchentlich. Zoologie: Einzelbilder. Anschauliche Beschreibung des

Körperbau's und der Lebensweise ausgewählter Tiere aus dem ganzen Tierreiche uuter tuulicher

Berücksichtigung der landwirtschaftlich wichtigen.

Zeichnen: 2 Stunden wöchentlich. Schwierige freie Formen. Schmetterlinge. Blätter.

Gesang: 2 Stunden wöchentlich.

Turnen: 2 Stunden wöchentlich. Turuspiele auf dem Schulhofe oder auf dem großen Exerzierplatze.

klcille IV.

Reli gionsl ehre: 2 Stuudeu wöchentlich.

a) katholisch:

Erweiteter Katechismus: Von dem Glauben. Biblische Geschichte: Abschluß des ueuen

Testamentes; Ergänzung uud Wiederholung des neuen Testamentes.

b) evangelisch:

5 Bücher Mose. Lektüre eines Evangeliums. 3. Hauptstück.
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Deutsch: 4 Stuudeu wöchentlich, Logisches Leseu, Deklamation memorierter Gedichte. Freie Wieder

gäbe und Veränderung des Gelesenen nach verschiedenen Gesichtspunkten, Uebuugeu im Recht¬

schreiben nnd iu der Sprachlehre, Der Kamm der dauernd auSlveudig zu lernenden Gedichte

ist folgender: 1, Die Auswandeoer. Freiligrath 2, Das Grab im Busentv. Plateil. 3, Belsazar.

Heine, 4, Johanna Selms. Goethe. 5. Der gerettete Jüngling, Herder, tt. Das Gewitter,

Schwab. Alle 14 Tage eine häusliche uud kurze Klasseuarbeit.

Schönschreiben: 2 Stunden wöchentlich, Fertigkeit, die zusammenhängende deutsche nnd lateinische

Schrift schön uud geläufig zu schreiben.

Französisch: ti Stnudrn wöchentlich. Die nötigen Wiederholungen des in blasse VI nnd V durch¬

genommenen, Grammatik im Anschluß au die Sprachlehre Vvu Plötz-Kares. Abschluß der

Formenlehre, Die wichtigsten unregelmäßigen Verben. Wöchentlich abwechselnd ein Exerzitium

und eiu Extemporale,

Geschichte: 2 Stunden wöchentlich. Uebersicht über die griechische Geschichte bis znm Tode Alexanders

des Großen und über die römische Geschichte bis zum Tode des Augustus iu Anlehnung an die

führenden Hauptpersonen,Erdkunde Griechenlands, ältesie Bevölkeruua nnd Wanderungen, Perserkriege, der pelvpouuesische
Krieg, Alexander der Große — Erdkunde Italiens, die römischen Könige, Rom wird Freistaat, die Pnnifchen
Kriege, Roms Weltherrschaft, Cäsar nnd Pvmpejus, AugnstuS

Erdkunde: 2 Stuudeu wöchentlich, Erweiterung der Begriffe aus der mathematifchen und der allge¬

meinen physischen Erdkunde. Deutschland, insbesondere Preußen, Die Mittelmeerländer, Uebnngen

im Karteuleseu uud Wiederholungen über das Pensum der Klasse V,

Rech neu: 4 Stunden wöchentlich, Wiederholung des Pensums der Klasse V, Die Rechnungsarten

des bürgerlichen Lebens. Rechenbuch oou Schmehl II Teil.)

Planimetrie: 2 Stunden wöchentlich. Die Lehre von den Linien, Winkeln uud Dreiecken, Uebung

in der Auffassung uud im Zeichneu planimetrischer Figuren, Alle 14 Tage eine hänsliche Arbeit,

N a t n r g e s chichte:

s) im Sommer, 2 Stunden wöchentlich. Botanik: Erweiterung der Einzelbilder uuter Zusammen

stellnng uud Vergleichuug ähnlicher Pflanzen zn Gruppenbildern, insbesondere Liliengewächse,

Kätzchenblütige, Kreuzblütige, Rosenblninige, Rachenblütige, Nadelhölzer, Schmetterlingsbliitige,

Röhreublütige, Doldengewächse, Gräser, Resfelgewächse,Gäusefußgewächse, Körbcheublütige, Einzelne

gegliederte uud ungegliederte bliiteulose Pflanzen; Fortführung des Herbariums,

b) Im Winter, 2 Stunden wöchentlich, Zoologie: Erweiternng der Einzelbilder zu Gruppen

bildern. Allgemeine Uebersicht über das Tierreich, Einiges über den Bau des menschlichen

Körpers, Zur Behandlung gelangen: Flattertiere, Insektenfresser, Raubtiere, Ragetiere, Eiuhuser

Wiederkäuer, Dickhäuter; Singvögel, Hühnervögel, Raubvögel, Schwimmvögel; einzelne typische

Beispiele vou Reptilien, Lurchen uud Fischeu, sowie vou Gliedertiereu, Würmeru uud Weichtieren.

Zeichnen: 2 Stunden wöchentlich. Zeichnen vvn Schmetterlingen, Blättern, Federn, Stoffmustern,

Fliesen, Nebenher gehen iü dem Klasseu VI bis IV Skizzier , Gedächtnis-, Farben-, Pinsel- nnd

Ornameutier-Uebungeu.

Gesaug: 2 Stuudeu wöchentlich,

Turueu: 2 Stunden wöchentlich, Turuspie( aus dem Schulhvse vder auf dem großen Exerzierplatze,

Klciile III

Reli gi o ns l ehre: 2 Stunden wöchentlich,

s) katholisch:

Erweiterter Katechismus. Vou deu Geboten. Das Kirchenjahr, Kirchengeschichte: l, Zeitraum,

b) ev augelisch:

Geschichte des Reiches Gottes im Alten Testament, Psalmeu, Prvpheten,

Deutsch: 4 Stuuden wöchentlich. Lesen nnd Erklären prosaischer und poetischer Stoffe aus Schulz'

Lesebuch II, Teil, Die Auswahl der Lesestücke erfolgt im Interesse der Vertiefung uuter möglicher

Rücksicht auf den übrigeu Unterricht der Klasse. Uebnngen in der Inhaltsangabe,Gelesen und erläutert wurden: König Karls Meerfahrt, Taillefer, Der Schenk von Liiubburg* Des
Sängers Fluch*, Das Glück von Edenhall*, Graf Eberhard der Rauschebart, An das Vaterland*, vvn
Ludw, Uhland, — Aus dem Walde* Gudruns Klage, Friedrich Rotbart*, Rheinsage* vvn Geibel, — Der
Postillon* (Lenan), Das Kind am Brunnen (Hebbel), Löwenritt (Freiligrath), Abendlied* tRückert), Wander¬
lied* (Kerner), Der Jäger Abschied* (Eichendorf), Das eiserne Kreuz (Schenkendorf), Der Zauberlehrling
(Goethe). Ferner aus Gudrun und aus dem Nibelungenliede nach Schulz' Lesebuch II, Teil, Die mit einein *
bezeichneten Gedichte werden auswendig gelernt,
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Alle ^ Wochen ein Aufsatz, wozu Lektüre, Geschichte, Erdkunde und das spatere Berufsleben

des Schülers deu Stoff liefern. Alle l0 Tage eine Rechtschreibeübuug von Fremdwörtern, die

aus dem Griechischen nnd Lateinischen stammen, — Sprachlehre: Wiederholungen über das

Wichtigste aus der Wort- und Satzlehre, Uebnngen iu der Satzanalyse,

Französisch: 5 Stuuden wöchentlich, Grammatik im Anschluß an die Sprachlehre von Plötz-Kares :

Abschluß der Formenlehre nnd Anfang der Syntax bis ungefähr Kap, 25 Uebuugsbuch L,

Alle l-l Tage eine häusliche und eine Klassenarbeit, Sprechübungen,

Geschichte: 2 Stunden wöchentlich. Deutsche Geschichte vom ersten Zusammenstoß der Germanen
mit den Römern bis zum Ausgang des Mittelalters, Die alten Germanen-Kämpfe mit den

Römern, Völkerwanderung. Das Fraukeureich unter den Merovingern und Karolingern, Das

deutsche Reich unter den sächsischen und salischen Kaisern, Das Zeitalter der Kreuzzüge und

der Hohenstaufen, Das Interregnum, Die Kaiser aus verschiedeneu Häusern, Die Luxem¬

burger nnd die Habsburger bis aus Maximilian, Besondere Berücksichtigung der Kulturzustäude

des deutschen Bockes in den einzelnen Zeiträumen, — (Mertens Hilfsbuch zur deutscheu Geschichte,)

Erdkunde: 2 Stuuden wöchentlich. Die physische Erdkunde von Deutschland, Die außereuropäischen

Erdteile, Uebungeu im Karteuleseu, Wiederholungen über das Pensum der Quarta,

Bürgerliches Rechueu; l Stuude wöchentlich. Wiederholung der sog, bürgerlichen Rechnungs¬

arten, Flächen- uud Äürperberechuuug,

Algebra: 2 Stuuden wöchemlich. Wissenschaftliche Begründung der Niedern Arithmetik. Poteuz-

rechuuug, Gleichuugeu des I. Grades mit einer Unbekannten; Verhältnisse nnd Proportionen,

Alle 4 Wochen eine häusliche nnd eine Klassenarbeit, (Bardey, arithmetische Aufgaben.)

Planimetrie: 2 Stunden wöchentlich, Wiederholung d^r Anfangsgründe, Die Kongruenz der

Dreiecke, Das Parallelogramm, Die Kreislehre. Alle 4 Wochen eine häusliche uud eine

Klassenarbeit,

Botanik: 2 Stuudeu wöchentlich. Im Sommer: Anschauliche Darstellung des äußeren Ausbaues

der Pflanzen, insbesondere die Wurzel-, Sproß-, Blatt-, Blüten- nnd Frnchtformen, Die Ord

uungsmerkmale uud Familienkeuuzeicheu, die Lebensweise uud das Zusammenleben der land-

nnd forstwirtschaftlich bedeutsame» Pflanzen aas den wichtigsten Ordnungen, namentlich Lilien¬

gewächse, Rosenblnmige, Rachenblumige, Röhrenblütige, Doldengewächse, Schmetterlingsblütige,

Kvrbchenblütige,

Im Winter: Wiederholung und Beobachtung der Hauptgruppen uud Sporeupflanzen bei günstiger

Witterung auf Ausflügen im Freien, Fortführung des Herbariums,

Zoologie: 2 Stuudeu wöchentlich. Das Wichtigste aus der Anatomie des Menschen und der

Wirbeltiere mit Bezugnahme aus die Fuuktioueu der Organe, Systematische Uebersicht über

die Wirbeltiere unter besonderer Berücksichtigung der Lebensweise der landwirtschaftlich nützlichen

nnd schädlichen Tiere.

Chemie: 2 Stuudeu wöchentlich. Einleitung in die Chemie durch Vorführung uud kurze Erläuterung

einfacher Experimente, welche eine Stoffveränderung leicht erkennen laffen. Die Grundstoffe:

Sauerstoff, Schwefel, Wasserstoff, Chlor, Brom, Jod, Fluor, Phosphor, Arsen, Stickstoff, Kohlen¬

stoff und Silieium, (Weber, Leitfaden )

P h ysik: 2 Stuuden wöchentlich. Im Sommerhalbjahr: Mechanische Erscheinungen bei festen, flüssigen

und gasförmigen Körpern, Die Drainage, Mechanische Einwirkung der Lust und Feuchtigkeit

auf die Ackererde, Im Winterhalbjahr : Magnetismus und Reibungselektrizität, (Sumpf, Physik,)

P s l a uz e u b a u l e h r e: 1 Stuude wöchentlich. Die Bodenbearbeitung, Die Urbarmachung. Die

Bewässerung uud Entwässerung des Bodens, Kiesel-, Kalk- und Tonerde und deren Mischung

in den verschiedenen Bodenarten, Gerätekunde, (Birnbanm-Gisevius Pflanzenbau und Neye, Ackerbau )

T i e r zu ch t l e h r e: 1 Stunde wöchentlich. Der Körperbau uud die Lebensweife der landwirtschaft¬

lichen Hanstiere, Die Kleintierzucht, (Neye, Tierzuchtlehre).

Zeichnen: 2 Stunden wöchentlich, Freihandzeichnen nach Vorlageblättern: Arabesken, Tiere, Köpfe

und audere Figureu, mitunter anch ausgeführte Landschaften,

Gesang: 1 Stunde wöchentlich,

Turnen: 1 Stunde wöchentlich, Freiübungen und Uebnngen am Reck und Barren, Turnspiele.

Klasse II.

R e l i g i o n s l e h r e: 2 Stunden wöchentlich,

a) katholisch:

Erweiterter Katechismus: Drittes Hauptstück: Vou deu Guadeumittelu uuter Berücksichtigung

der Liturgie. Kirchengeschichte: 2. Zeitraum,
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b) evangelische

Geschichte des Reiches Gottes im Neuen Testament Matthäus-Evangelium) 4. und 5. Hauptstück.

Kirchengeschichte 1. Teil (Noack.)

Deutsch: 4 Stunden wöchentlich. Lesen und erklären von Prosastücken aus Schulz, Lesebuch II,

Vou Gedichten wurden gelesen:
Die Bürgschaft *, Der Graf von Halisburg, Der Ring des Pvlykrates * Der Sänger *, Der Schatzgräber *,

Bertrand de Born*. Die Kaiserwahl*, Die Kraniche des Jöhtns, Der Kampf mit Sem Drachen, Früh¬
lingsgrus;*, Aufruf* Der Fischer*, Das Lied von der Glocke*. Die mit * versehenen Gedichte wurden
auswendig gelernt. — Lektüre von Kvrner's Zriny und Uhland's Ernst, Herzog von Schwaben. - Das
Wichtigste ans der Poetik nnd Metrik im Anschlüsse an die behandelten Dichterwerke. -

Alle 3 Wochen ein Aufsatz. Aus der Sprachlehre gelegentliche Wiederholungen aus der

Wort- und Satzlehre im Anschlüsse an die Verbesserung der Aussätze.

Französisch: 4 Stunden wöchentlich. Sprachlehre von Plötz-Kares: Fortsetzung der Syntax bis

ungefähr Kap. 56 Uebuugsbuch L. Sprechübungen. Auswendiglernen von Gedichten, besonders

Lafontaines Fabeln. — Alle 14 Tage eine Haus- uud Klasseuarbeit.

Geschichte: 2 Stunden wöchentlich. Deutsche Geschichte vom Ausgange des Mittelalters bis zum

Regierungsantritte Friedrichs des Großen, insbesondere braudeubnrgisch prenßische Geschichte.

Hervorhebung der Kultur- und Wirtschaftsgeschichte.

Erdkunde: 2 Stunden wöchentlich. Die physische und politische Erdkunde der Staaten Europas

ausgehend vou Deutschland. Kenntnis der wichtigsten Verkehrswege Europas. Das Wichtigste

über die geologischen Verhältnisse Deutschlands.

Algebra: 2 Stunden wöchentlich. Wissenschaftliche Begründung der Potenz und Wurzelrechnuug;

Gleichungen des I. Grades mit 2 uud mehreren Unbekannten. (Bardey, arithmetische Aufgaben.

Alle 4 Wochen eine, häusliche und Klassenarbeit.

Planimet r i e: 2 Stunden wöchentlich. Der Inhalt der geradlinigen Figuren. Die Proportionalität

am Dreieck und am Kreise. Die Aehnlichkeit der Figuren. Eigenschaften der Vielecke. Berech¬

nung des Kreises. Lösuug einfacher geometrischer Aufgaben. Alle 4 Wochen eine häusliche Arbeit.

Botanik: 2 Stuuden wöchentlich im Sommer. Entwicklungsgeschichte einer monokotylen uud diko-

tylen Pflanze von der Keimung bis zur Samenbilduug und Fortpflanzung. Grnudzüge des

natürlichen Systems. Eingehende Behandlung der Nadelhölzer, Gräser, Kätzchenblütige, Gänse¬

fuß- und Nesselgewächse. Die bekanntesten Unkräuter, Gift- und Arzneipflanzen, die wichtigsten

ausländischen Handelspflanzen.

Zoologie: 2 Stunden wöchentlich im Winter. Systematische Uebersicht über die Gliedertiere unter

besonderer Berücksichtigung des Baues, der Entwicklung und der Lebensweise der landwirt¬

schaftlich schädlichen und nützlichen. Bienenzucht uud Seideub.iu. Das Notwendigste aus der

Lehre vou den niederen Tieren, besonders der Weichtiere und Würmer.

Chemie und Mineralogie: 4 Stunden wöchentlich. Wiederholung der Nichtmetalle. Die Me¬

talle: namentlich^ Natrium, Kalium, Kaleium, Magnesium, Aluminium, Eisen. Säureu, Basen,
Salze. Die künstlichen Düngemittel. — Die drei Grnndelemente der Gesteinsbildung und die

wichtigsten Gesteine. Die Verwitterung der Gesteine. Die Ackererde. Wahlfrei: Hebungen im

landwirtschaftlich'chemischem Praktikum 2 Stunden wöchentlich.

Physik: 2 Stunden wöchentlich. Die atmosphärische.Elektrizität, Blitzarbeiter, Gewitter, galvanische

Ketten. Eigenschaften des galvanischen Stromes. Das elektrische Licht. Die elektrischen
Maschinen.
Telegraph, und Telephon, das Mikrophon. — Ausgewählte Artikel aus der Akustik, der Wärme¬
lehre, und Meteorologie. (Sumpfs Grundriß der Physik.)

Pfanzenb aulehre: 2 Stunden wöchentlich. Saat, Pflege und Ernte der Kulturpflanzen, Be¬

kämpfung der Schmarotzer und Unkräuter. Die Düngelehre.

Gartenbau, Obst- und Waldbau: 1 Stunde wöcheutlich.
Tierzuchtlehre: 1 Stunde wöchentlich. Aufzucht, Behandlung, Pflege uud Benutzungdes Rindes,

Molkereiwesen. Pferdezuchtund Schweinezucht.
Zeichneu: 1 Stunde wöcheutlich. Entwicklung der Perspektive und Körperzeichnen, wechselnd mit

Kvnstruktiouszeichneu.Gesang: 1 Stunde wöchentlich.

Turnen: 1 Stuude wöchentlich. Freiübungen und Uebungen am Reck und Barren. Turuspiele,
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Religio uslehre: '2 Stuudeu wöchentlich,

2) kat h 0 lis ch 1

Apologetik, Wiederholungen über das ganze Gebiet der Glauben?" nnd Sittenlehre, Kirchem

geschichte: 3. Zeitraum,

b) evangelisch:

Kircheugeschichte 2, L.eil, (Roack,) Lektüre eines Briefes.

Deutsch: 4 Stunden wöchentlich. Gelesen „Minna von Barnhelm", die „Juugfrau von Orleans"

uud „Götz vou Berlichiugeu", Privatlektüre: „Dreizehuliudeu" und Werke der Freiheitsdichter,

moderne Lyrik nnd Epik, Uebersicht über die Geschichte der deutschen Literatur, Uebuugeu im

freien Bortrag, 10 Aufsätze uud häufige kleinere Ausarbeitungen,

Französisch: 4 Stunden wöchentlich, Sprachlehre von Plötz-Kares; Fortsetzung der Syntax bis

zn Ende; Uebuugsbuch L Lektüre: Lnuquet: l^Ä Zuerre äe 1870-71, Uebuugeu iin Sprechen

und Nacherzählen im Anschlüsse an die Lektüre, Alle 14 Tage eine häusliche und eine Massem
arbeit,

Geschichte: 2 Stunden wöchentlich Preußische Geschichte vom Tode FriedSichs I>, bis zur Gegen
wart lDentsche nnd anßerdentsche Geschichte nur insoweit, als es zum Berstäuduis der branden-

bnrgisch^prenßischen Geschichte notwendig ist.) Berfaffuug des preußischen Staates und des

Denschen Reiches,

Erdkunde: 2 Stunden wöchentlich, Wiederholung über die Erdkunde Europas, Elementare mathe-

matische Erdkunde, Tie deutschen Schutzgebiete Die bekanntesten Berkehrs^ nud Haudelswege
der Nenzeit,

Algebra: 2 Stunden >vöchentlich Logarithmen, Schwierige Gleichungen des l. Grades mit einer

nnd mehreren Unbekannten; quadratische Gleichungen; arithmetische nud geometrische Reihen,
ZinseszinS- und Reuteurechuuug, Bardey uud Logarithmentafel von Greve,

Planimetrie: 1 Stunde wöchentlich, Wiederholung des gauzeu Pensums der Planimetrie; plani-
metrische Aufgaben, TaS wichtigste ans der Geometrie des Raumes,

Trigonometrie: 1 Stuude wöchentlich. Die Goniometrie und die ebene Trigonometrie der recht-

nnd schiefwinkeligen Dreiecke,

Botanik: 1 Stuude wöchentlich. Im Sommer: Die Zelle»' »»d Gewebelehre. Kurzgefaßte Lebens¬

lehre der Pflanzen Pflanzenkrankheiten Im Winter; Die Sporenpflanzen. Wiederholungen

über die wichtigsten Pflanzenordnnngen nnter Bezugnahme auf die Wechselbeziehungen zwischen

den Pflanzen, den Tieren nnd dem Menschen Anpassung au die äußeren Lebensbedingungen,

Zoologie: l Stunde wöchentlich. Im Sommer: Der Körperbau des Menschen nnd vergleichende

Darstellung der Bewegung^, Sinnes- nnd Stoffwechfelvrgane bei einzelnen höheren und niederen

Tieren. Die Ernährung uud Gesundheitspflege, Im Winter: Ueberfichtliche Wiederholungen
über das ganze Tierreich,

Ehemie: A Stunden wöchentlich Wiederholung des Pensums der blassen II, III, kurzer Abriß der

organischen Ehemie, Alkohole, Aether, Kohlehydrate, Fette, Oele. Die wichtigsten stickstoffhaltigen

organischen Körper, Die Nahrungsmittel unter besonderer Berücksichtigung der Milch nnd Milch-

erzeuguisse. Die Konservierung der Nahruttgs- und Gennßmittel. Die Fäulnis und Verwesung,

Die laudwirtschaftlicheu Gewerbe, Gärnng, Branerei, Brennerei, Efsigfabrikation, Weinbereitung,
Hefe-, Mucker- und Stärkefabrikation,

Phisik: 2 Stunden wöchentlich. Ausgewählte Kapitel aus der Optik, Wiederholung des Gesamt¬

pensums unter gleichzeitiger Nnchhvluug schwieriger Abschnitte, (Sumpf, Physik.)

Psl a uzenb a ulehre: l Stuude wöchentlich. Spezieller Pflanzenbau: Getreide-, Futter und Hack-

frnchtban. Wiesen uud Weiden. Anbau der Haudclsgewächse: Leiu, Hanf, Hopfen, Tabak.

Wiederholungen über die gesamte Pflanzenbanlehre Landwirtschaftliche Ausflüge.

Tierzuchtlehre: 2 Stunden wöchentlich. Rassen und Schläge; Züchtuugsgesetze. Fütterungslehre.
Wiederholungen über das Gesamtgebiet der Tierzucht.

Betriebslehre, Buchführung: 4 Stunden wöcheutlich. Die notwendigen Borausfetznugen des

Betriebes, die Person des Unternehmers, das Landgut, das Kapital, die Arbeit, einschlagende

Lehren der Nationalökonomie, die Wirtschaftsorganisation, die Lehre von der eingerichteten Wirt¬

schaft mit den verschiedenen Feldsystemeu uud den dazn gehörigen Fruchtfolgen; Taxation von

Landgütern, einfache nnd doppelte landwirtschaftliche Buchführung, (Luberg, Betriebslehre).



14 —

Zeichnen: 1 Stunde wöchentlich, Uebungen im Gebranch vvn Zirkel, Lineal »nd Ziehfeder. Zeichnen
landwirtschaftlicher Maschinennnd Geräte nnd deren Teile.

Gesang: 1 Stunde wöchentlich,
Turnen: 1 Stunde wöchentlich, Freiübungen und Uebungen an? Reck uud Barreu. Turnspiele.

Clironik 6er twltcilt.

8. 4. 1913. Das neue Schuljahr beginnt mit der Aufnahme von 09 neuen Schülern.
24. 4. Das Kuratorium und das Ministerium für Landwirtschaftübernehmen die Kosten, daß

anläßlich des Regierungs-Jubiläums S. M. des Kaisers allen Schülern die Festschrift:
„25 Jahre Deutscher Kaiser" vou C. Th. Müller geschenkt werden könne. — Daneben
überwies der Herr Minister 15 Stück des prächtigen Werkes „Unser Kaiser" aus dem
Deutscheu Verlagshause Boug als Prämien für würdige Schüler zur gedachten Feier.

Iii. 0. Nachdem am Morgen des 16. Jnni in der festlich geschmückten Aula unter Deklamationen,
Gesang uud Vortrag eiue erhebende Schulfeier veranstaltet worden war, nahm die
Schule nachmittags an dem seitens der Stadt Cleve im Tiergarten anlälßich des Re-
giernngs-Jnbilänms unseres Kaisers veranstalteten Volksfeste teil. Bei den dort ver-
anstalteten Jugendspielen wirkten etwa 120 Schüler aus den bei der Schnle bestehenden
sportlichen Vereinigungen mit. Der Direktor hatte die Festrede übernommen

23. 0. Der Direktor beteiligt sich bei der Gründung einer Ortsgruppe Cleve des Jnngdentsch-
laudbundes.

29. 0, Die Schüler der drei Oberklassen nehmen an der ersten vom Garnison^! ommaudo Cleve
geleiteten Felddienstübnngteil,

15. 7. Der Direktor wird vom 15. Juli bis 5. August zum Zwecke einer längeren Badereise
beurlaubt.

12. 9. Zu Begiuu des Winterhalbjahres findet die herkömmliche Sedanfeier statt.
30 9. Vom 30. September bis 28. Oktober wird der Äusbildnngsknrsns für Lehrer der länd¬

lichen Fortbildungsschuleabgehalten. Prof. Dr. Wygodzinski von der Bonner Hochschule,
die Oberlehrer Dr. Scheffer uud Dr. Steukhoff, der Winterschnldirektvr Kuhlmann nnd
der Direktoe als Leiter der Kurse wirkte» dabei als Lehrer mit. Es erschienen 37 Lehrer
ans allen Regierungsbezirkender Rheiuproviuz

18. 10. Aulätzlich der Jahrhundertfeier der Völkerschlacht bei Leipzig findet eine vereinigte Schul
und LehrerknrsnSseierin der Anla statt, bei der der Direktor die Festrede hält. Am
Vorabend des Jubeltages beteiligte die Schule sich in corpore an dem Fackelzuge, den
der Juugdentschlandbnndbei allen Jugendvereinigungen angeregt hatte

20, 10. In der Aula der Landwirtschastsschnle beginnen die Vorträge der beiden sür deu Kreis
Cleve veraustalteteu Kurse iu der männlichennnd weiblichen Jugendpflege, bei welchem
anch der vvn der Schnle nen beschaffte Lichtbilder^Apparatgnte Dienste leistete.

31. 10. Der Oberlehrer Dr. Steukhoffmacht als Reserveoffizier eine 14tägige llebnng mit.
27. 1. 1914. Das Geburtstagsfest Allerhöchst S. M. des Kaisers uud Königs wird in gewohnter

Weise in der Aula festlich begaugeu. Die Festrede hielt Herr Oberlehrer Dr. Steukhoff
über: „Die Bedeutung der Landwirtschaft und insbesondere des Bauernstandes im
modernen Staatswesen," Nach der Schulfeier folgte die Schule einer Einladung de<'
Garnisonkommaudoszur Parade.

10. 2. Die Berufung des Oberlehrers Dr. Weik-Freibnrg für neuere Sprachen wird genehmigt.
13./14. 3., Die Abgangsprüfung an der Landwirtschastsschnle wird unter dein Vorsitz des Reg,- nnd

19./20. 3. Schulrates Dr. Maskus abgehalteu mit dem Erfolge, daß von 03 znin Examen znge-
lafsenen Schülern 58 bestanden. 4 Schüler traten von der Prüfung freiwillig zurück.
Das Durchschnittsalterder Prüflinge betrng 18^/s Jahre.

21, 3. An der landwirtschastl. Wintcrschnte wird die Schlußprüfung abgehalten. Der Vor^
sitzende des Verwaltungsrates Herr Geheimer Regieruugsrat Eich, der Deichgräf und
Kgl. OekonomieratHülskens ans Keeken und der Vorsitzende der Stammzncht^Genossem
schaft Cleve, RittergutsbesitzerGülcher von Hans Boetzelaer, erschienen dabei als Gäste.

3. 4, Das Schuljahr schließt am 3. April 1914.



Küctier-SelctiLnke un6 lonltige Iu^Ln6ungen cin 6is tlnstcilt.

1. Der Herr Minister für Landwirtschaft, Domänen und Forsten uberwies der Anstalt

2) Die weitere Folge vou Thiel's Landwirtschaftlichen Jahrbüchern Bd, XI^VI. nnd Bd. Xl^V.

d) Desgl. von deu „Landwirtfch. Verfuchs-Statioueil" Bd. 1.XXX>>>.

c) Das Protokoll über die 71. Sitzung der Zentral-Moor-Koimnission,

cl) Die Entwickeluug der Landwirtschaft in den letzten 25 Jahren von Prof. Dr. v, Rüinker.

e) Die Landarbeiterverhältnisse in der Provinz Ostpreußen von Prof. Gerlach.

l) Die Statistischen Nachweisungen aus dein Gebiete der landw. Verwaltung in Preußen 1912.

x) Die volkswirtschaftliche Bedeutung von Groß-- und Kleinbetrieb in der Landwirtschaft von

Kenp und Mührer.

k) Die Monatshefte der Internationalen Agrarokonomifchen Rnndschan des internationalen

Landwirtschaftsinstilutes zu Rom.

i) Der Kulturtechniker, Zeitschrift des schleichen Vereins für Kulturtechnik,

k) Handbuch der Jugendpflege auf dem Lande von Fr. Lembke.

I) 4 Stück von Sohnrey's Landjugend l913.

2. Das Reichsamt des Innern sandte Berichte über Landwirtschaft: Heft 26, 28, 29, 31 u. 32 n. a.

3. Die Kaiserliche Biologische Anstalt für Land- und Forstwirtschaft: Krankheiten und Beschädigungen

der Kulturpflanzen im Jahre l91l Heft 14 als 8. Jahresbericht.

4. Die Landwirtfchastskammer für die Nheinprovinz Heft 11 der Veröffentlichungen des Kgl. Prenß.

Landesokonomie-Kollegiums betreffend Anschluß der Landarbeiter in wirtschaftlicher nnv sozialer

Hinsicht; ferner den Jahresbericht l9I2.

5. Für die Lehrmittel-Ausstellung des AusbildnugSkursus von Lehrern der ländlichen Fortbildungs¬

schule überwiesen die Verlagsbuchhandlungen Ferd. Ashelm Berlin, Tenbner-Leipzig und Herrose-

Wittenberg willkommene Anschanungs- und Lehrmittel.

li. Die Verlagsbuchhandlung Ferd. Hirt-Breslan sandte Pfeifers Lehrbnch der Geschichte.

7. Justus Perthes Verlag die neuen Haak-Von Seydlitz'schen Schulatlanten.

8. Der Kgl. Landrat Geheimrat Eich überwies: „Lob der Freude" von Boelitz-Deinhardt.

9. F. C. Heinemann-Erfnrl schenkte cin paar Dutzend Abreißkalender als Weihnachtsgabe für

Freunde des Gartenban's unter den Schülern.

10. vvn Kalben's Saatgntzuchtwirlschast Vienan-Mark sandte eine Probe Vieuauer Roggen.

11. Die Maschinenfabrik A. Ventzki-Grandenz schenkte das Pflugmodell „Kulturpflug V."

12. Der Herr Negierungs-Präsideut zu Düsseldorf bewilligte 5l> Mark zur Beschaffung einer neue»

Beereupreffe.

13. Der frühere Lehrer der Anstalt, Prof. a. D. Dr. Koegel überwies eine größere Anzahl Bücher

und Abbildungen.

14 Der frühere Kursist, Lehrer Wulff aus Fischlaken bei Werden, widmete eine Sammlung Ver¬

steinerungen aus der Steinkohlenzeit.

l'>. Die Firma Wolters aus Rheindalileu schenkte eine reichhaltige Sammlung von Futtermittel-

Proben.

ltt Rittergutsbesitzer Winkelmann von Haus Traar bei Creseld überwies ein Modell einer Melk¬

maschine.

17. Der Deutsche Fußballbund, Dortmund, sandte das Deutsche Fußballjahrbuch 1913.

18. Die Deutsche Ainmoniak-Verkaufs-Vereinigung, Geschäftsstelle M.-Gladbach, Düngungstabellen

und Broschüren.

Allen Geschenkgebern sei hierdurch namens der Schule herzlicher Dank ausgesprochen!
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ke^ietiungen6sr 5ckule lur lcinkwirkcticittlictisnPrcixiz in 6er Umgegen6
von Cleve.

Das landwirtschaftliche Vereins- und Genofsenschaftsleben steht am unteren Niederrhein in hoher
Blüte Dafür zengt n. a, der Umstand, daß z, B. zwei Kasinos schon seit mehreren Jahren sür
400 000 M. bezw. 300000 M, allein an Kunstdünger nnd Kraftfnttermitteln alljährlich beziehen. Die
hiesigen Ersolge auf dem Gebiete der Viehzuchtwerdeu von keiuein Gebiete des deutschen Reiches
übertroffen, erzielte doch auf der letzten Ausstellung der deutschenLandwirtschafts-Gesellschaftam
Niederrheinder Kreis Cleve mit 29 ausgestellten rotbunte» Tieren 32 Sieger und erste Preise! — Schule
uud Praxis stehen hier in schöner Wechselwirkung und helfeu sich gegenseitig, Dnrch solche Fühlung¬
nahme gelingt es der Austalt, ihre Schüler erfolgreich zu uuterweiseu, aufzuklären und mit dem
künftigen Berufsleben vertraut zu machen Anßer dein Direktor stellt die Anstalt noch drei landwirt
schäftliche Fachlehrer deu niederrheinischen Landwirten als Wanderlehrer, Sachverständigevvr Gericht,
Schriftführer nsw. zur Verfügung.

Im Besonderen berichten
l. Der VHcmdsrlslirerder Landwirtschastsschnle, Winterschnldirektorliutilincinn, wie folgt:

1. Vorträgs wurden gehalten
in Kevelaer: „Riudviehzucht uud Aufzucht".
iu Calear: „In welcher Weife kann die Viehverwertnngsgenofsenschaft znr Verbesserungdes

Zuchtmaterials beitragen?"
in Altealcar: „Wiuterfütteruug des Rindviehes".
in Hasselt: „Die Krankenversicherung der laudw. Dienstboten und Tagelöhner,"
in Hönnepel: „Das Wehrbeitragsgesetz". „Anwendung künstlicher Düngemittel".
Cleve: „Das Versuchsfeld zu Pfalzdorf im Jahre I9l3."
in Hönnepel: „Die Landkraukenkasseu"
in Frasselt: „Anwendung künstlicher Düngemittel",
in Till: „Reichsverficheruugsorduuuguud Landwirtschaft."

Zu den Beratungen über die Bestellung des vsrluckstelkjeszu Pfalzdorf wie auch zu foustigeu
Veranstaltungen uud Beratnugen landwirtschaftlicherArt wurde der Berichterstatter wiederholt als
Sachverständigerzugezogen,
2. Kurls, In den Monaten April, Jnli nnd September fand der zehntägige Obstbau-Kursus au

der Laudwirtschaftsschule iu der herkömmlichen Weise statt.
Er wirkte serner mit
1, bei den Kursen der Wauderhaushaltungsschulefür den Kreis Cleve,
2, bei den Kursen für Molkereigehilfen nnd Betriebsleiter an der Mvlkerei-Lehr nnd Versuchs

austalt der Landwirtschaftskammer.
3, bei dem AnsbildnngsknrsnSsür Kontrollasfistenten nnd dem Lehrgang für Franen nnd Töchter

vvn Landwirten an der gleichen Anstalt.
3. Im Jntereffe der Schnle wurden folgende ksisen unternommen:

nach Gelderu zum Besuche des Zuchtschweinemarktes,
nach Bonn znr Teilnahme an der Konferenz der Winterschnldirektoren,
nach Straßbnrg znm Besuche der Ausstellung der D, L, G,
nach Petrnsheim znr Besichtigung der Oedlandknltnreu uud der Arbeit des Landban

Mvtorpflnges.
nach Nenß nnd Köln znr Besichtigung der Geflügelzucht- und Lehranstalt und zum Besuche

der Prvvinzial-Pferdeansstellnng,
uach Wesel zum Besuche der Ausstellung des 1. Zuchtverbandes,
nach Essen zur Teilnahme an der Generalversammlungdes landw. Vereins sür Rheinprenßen.
nach Calcar znr Teilnahme an der Bezirksversamminngdes Rheinischen Banernvereins,
nach Tanten zur Teilnahme an der Generalversammlung des Milchwertuugsvereius sür

den linken Niederrhein,
nach Mörs-Hülsdonk zur Besichtigung der Melkmaschine „Max".

Am 29. Jnni wurde mit den Mitgliedern des Vereins ehem. Schüler der landw. Winterschule
eine Besichtigung des Versuchsfeldesiu Pfalzdorf Vvrgeuommen.
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4, s^iirer Eigenschaft als Sölctiättskülireräsr kinckvieli-5tcimm7uckt-SsnottLlllckciktClsvs nahm er
an allen Versammlungen derselben wie anch an den Ansschußsitzungendes ersten Zuchtverbandes
nnd den Versammlungen der Kvntrollvereinsvorsteherzu Wesel teil,

5. Im Juteresse der tilsinvietiticiltulig (Schweiue-, Ziegeu-, Kauiucheu-,Geflügel-Zucht) hielt er
l > Vorträge iu der Generalversammlungder Lokalabteilung Cleve über „Maßnahmen zur Hebung

der Schweinezucht",in der Generalversammlungdes KanincheuznchtvereinsCleve über „Die
zweckmäßige Gewinnung vou Futtermitteln für Kaninchen";

2) war er als Vorsitzender des Kreisziegenzuchtverbandesund als Mitglied des Ausschusses für
die Ciufuhr vou Zuchtebern tätig;

3) berücksichtigte er bei dem Unterrichte in den Wanderhanshaltnngsknrsen des Kreises Cleve
besonders die Geflügelzucht.

l>, kssictitiguligenund Zctiulciusklügö, Mit den Schülern der landwirtschaftlichen Winterschule wurden
besucht:

Die Herbstpferdemärktein Cleve, die Genoffenfchaftsmolkerei zu Griethausen, die Mvlkerei-Lehr-
uud Versuchsanstalt zu Cleve, das städt. Schlachthaus zu Cleve, die Schweinezuchtstativuder
Landwirtschaftskammerin Riswick bei Cleve und der Gutshof des Herrn DeichgräfenDrießen
in Kellen bei Cleve, Besichtigt wurden ferner die WickratherHengste auf der Statiou Kellen
und die für die Ausstellung zu Hannover bestimmten Bullen, Kühe uud Färsen bei der Zn-
sammenführnng am 11, März 1914, Am 14. März wvhnten die Schüler den Verhandlungen
des Bezirks-Genoffenschaftstagesvom Verbände rheinischer Genossenschaften bei.

Für das liebenswürdige Entgegenkommen, das die Schule bei allen Besuchen gefunden hat,
fei auch an dieser Stelle nochmals herzlich gedankt.

II. Obörlslirer Or. Zctiskker: berichtet über seine Tätigkeit im Schuljahre 1913/14,
Z. Zciiülsrausklüge:Mit den Schülern der beiden ersten Klassen der Landwirtschaftsschule wurden

in Gemeinschaft m t den Herren Dr. Stenkhoff und Kuhlmann Ansflüge zur Besichtigung der Neu¬
kulturen des Herrn Nagelschmidt,des Herrn Max Janßen und der ArbeiterkolonieSt, Petrusheim
in der Hülmer Heide bei Goch gemacht. Im Anschluß daran wurde die Arbeit eines Motorpfluges auf
den Neukultureu des Herrn Graf von Loe-Wissen besichtigt. Mit der zweiten Klasse der Schule fand
ein Besuch der Molkerei-Lehranstaltder Landwirtschaftskammerfür die Rheinprovinz in Cleve und der
Einrichtung mehrerer Gutswirtschaften des Kreises Cleve statt. In den letzteren wurde besonders die
Ausnutzungdes elektrischen Motors als Kraftquelle für die verschiedeneu landwirtschaftlichen Maschinen
gezeigt. Mit der ersten nnd zweiten Klasse war der Berichterstatter bei der Vorführung und Auswahl
der für die Ausstelluug der D, L, G. in Hannover bestimmten Tiere schwarz- und rotbunten
Schlages der Zuchtgenosseuschaft Cleve zugegeu,

L. Lslucii von klusktellungsn: Oberlehrer Dr, Scheffer besuchte für die Schule die Ausstellung
der D, L, G, in Straßburg (5,—10, Juni 1913) und die Provinzialausstelluug des Verbandes der
Obst- und Garteubauvereiue für die Rheinprovinz in Euskirchen(12, nnd 13, Oktober 1913), Auf
der Provinzialausstelluug des landwirtschaftlichenVereins für Rheinpreußen in Effen wirkte er als
Preisrichter für Obst- uud Gartenbau mit,

L. Sutacktertätigkeit: Am 20, Juli 1913 und 21. Juli 1913 war Dr, Scheffer iu der Gemeinde
Hvmberg-Effenberg, Kr, Mors, als Gutachter tätig Es Handeltesich um die Feststellungvon Berg¬
schäden in dem ausgedehnten Wiesengeländed.'s EssenbergerBruches,

O. Vorträge: Im Lause des Winters 1913/14 Hielt Dr. Scheffer folgende Vorträge:
Cafino Wiffel: Wie berechnet man das Vermögen für den Wehrbeitrag als Eigentümer und

als Pächter?
Ortsverband Materborn: Die für den Wehrbeitrag in Betracht kommendenVermogensstücke

nnd Nutzen einer geordneten Buchführung für ihre Bewertung,
Orts Verb and Materborn: Die Landkrankenkafsen,
Casino Frasselt: Die Krankenversicherung der ländlichenArbeiter und die Seibstversichernug,

E. Zctiriktkütirertätigkeit:Dr, Scheffer ist Schriftführer der LokalabteilnngCleve und des Ver-
bandes für Obst- und Gartenbau des Kreises Cleve,
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III. kerictit 6es Oberletirers Dr. 5tenkkotk.

Zur Belebung des Unterrichts wurden mit den Schülern der Prunn und Sekunda, wie bereits
oben erwähnt, gemeinsammit Herrn Oberlehrer Dr, Scheffer einige KusklügL nnternvmmen, Sodann
bot die Besichtigung des Versuchsfeldes des landwirtschaftlichen Kasinos Psalzdors Gelegenheit, die
Schüler über wichtige Düugungs- uud Sortensragtm aufzuklären. Daran schloß sich ein Besuch der
Molkerei- uud Käsereigenosseuschaft in Pfalzdorf,

Dr, Stenkhoff nahm regelmäßig au den Vereinsversammlnngen der Lokalabteilnng uud des
Bauernvereins teil. Er hielt Vorträge in dem landwirtschaftlichen Kasino Psalzdors nnd im Ortsverband
des Bauernvereins zu Keppeln über den „Wehrbeitrag".

In der Zeit vom 1, Nvvember 1913 bis zum 1, April 1914 hielt er au den -Samstagnach-
mittagen den IcilldnirtUiaktlickLNkssrösunterrickt ab, an welchem sich ein Hauptmann und 52 Manu
der Garnison Cleve beteiligten. Der Unterricht fand in den Räumen der Landwirtschaftsschule unter
Benutzung der nmsangrreichenLehrmittelsammlungder Schule statt. Eine Reihe von Besichtigungen
ergänzten den Unterricht, <sv wurden mit den Svlkmten besucht die Molkerei-Lehr- und Vernichs-
anstatt Cleve, der Landwirtschaftsbetrub uud besonders die Schweine-Znchtund -Mast der Provinzial
Heilanstalt Bedburg, svwie die Dykmanusche Vranerei,

Schließlich erteilte der Berichterstatter nvch einen Teil des UntLrriclits de! clen Obltdciukurlen.

IV. Oer Direktor 6er kcinäMrtsckliklzlctiule

als Mitglied des Bezirks-, Kreis- und Ortsansschusses für Jugendpflege, als Vorstandsmitglied der
Ortsgruppe Cleve des Inngdentschlandbnndes, als Vorstandsmitglied der landwirtschaftlichenLokal
abteilnng Cleve, als Vorstandsmitglied des Deutschen. Vereins für Wohlfahrtspflegeanf dem Lande,
Abteilnng Rheinprovinz, als Leiter der Meteorologischen Station ll, Ordnung zu Cleoe, als Kura¬
toriumsmitglied der Molkereilehranstaltzu Cleve, als Leiter der Clever Ausbilduugskursefür Lehrer
uud Leiter der ländlichen Fortbildungsschulen u, s, nr findet reichlich Gelegenheit,sich im Interesse
der Jugend und der Landwirtschaftneben seinen vielen Amtsgeschäften zu betätigen, U, a, wurde er
1913 als Gutachter über eine strittige Wetterlage von dem Landgericht zn Cleve, als Referent der
Generalversammlung der Lokalabteilnng Cleve „Ueber die Bedeutung der Haushaltuugsschnle uud
Wauderhaushaltuugsschulefür die Töchter vom Lande", bei den Prüfungen der Wanderhanshaltnngs-
fchule im Kreise Cleve, bei den Bezirks- uud Kreisoersammlungendes rheinischen Baueruvereins, bei
der Versammlung der Käsereigenossenschastendes Niederrheins betreffenddie Frage der Zweckmäßigkeit
einer Fettdeklaration, bei Informationsreisen betreffend die Zweckmäßigkeit der Einführung von Melk¬
maschinen und als Preic-richter des landwirtschaftlichenZentralvereins für landw, Bildnngs- nnd
Genossenschaftswesenanläßlich der Generalversammlungnnd Ausstellung zu Esseu iu Auspruch genommen.
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kemsrkuligsli Mr die Cltsrn.
Die Handhabung der Schulzucht foivohl innerhalb als außerhalb der Schule ist durch eine Schul¬

ordnung geregelt, welche einein jeden Schüler bei seiner Aufnahme eingehändigtwir).
Die Ueberwachnngder Schüler außerhalb der Schule findet durch die Lehrer statt, die nainent-

lich die auswärtigen Schüler in ihren Wohnuugen öfters aufsuchen. Ms Eltern ioer6en ctringencl
gebeten, clen 5ckülern nur »enig ^cilckengel6 ?u geben uncl clieielben ciniulicilten. über jecle ciuck
clie kleinste tjuzgcibe, kuck ?u kübren.

t? 2V, der Schulordnung saqti 5ct>ul6en iu mcictlen ilt clen Zckülern verboten, Der keluck
von Setctrüitsbüulern. clie clen Zckülern okne Vorloillen 6er Eltern borgen uncl ungehörigen Kireäit
geben, wirct ncick Umitünäen untersagt.

Der Schüler darf nach 6 Uhr abends die Wvhnnng ohne besondere Erlaubnis nicht verlassen.
Der Besuch von Wirtshäusern sowie da-?'Tabakrauchenauf der Straße ist verboten,
Für geeignete, ihren häuslichen Verhältnissenentsprechende Unterbringung der Schüler in acht

bareu Familien wird der Direktor den Eltern mit Rat und Tat behülflich sein. Auswärtige Schüler
könne» um mit Genehmigung des Direktors ihre Wohnung wählen und wechseln. Das Wohnen in Wirts¬häusern ist nicht gestattet. Die Schule verlangt einen regelmäßigen Besuch der Kirche, sowie über¬
haupt eine gewissenhafte Erfüllung der religiösen Pflichten,

Die Aufnahme der Schüler findet in der Regel zu Ostern statt.
Bei der Anweldung sind folgende Papiere vorzulegen: 1, Geburtsschein,2, Impfschein (2, Impfung),

Z, Schulzeugnis. 4. Sittenzeugnis des Ortsvorstehers oder des Pfarrers, im Falle der Aufzunehmende
fchvn über ein Jahr die Schule nicht mehr besucht hat.

Um irrigen Ansichteil entgegenzutreten,wird bemerkt, daß Schüler, welche die Unter- oder Ober-
Tertia eine? Gymnasiums oder einer Realschule besucht haben, nicht ohne weiteres in die höhere
Klasse der Landwirtschastsschnle eintreten können, da die Laudwirtschastsschule wesentlich höhere An¬
forderungen in den Naturwissenschafteitstellt, ganz abgesehen von der Landwirtschaftslehre,welche
nnr au den Landwirtschafwfchnlen gelehrt wird. Es wird deshalb darauf aufmerksamgemacht, daß
znm Eintritt in die Klasse III der Laudwirtfchaftsfchuledie erlaugte Reife der Uuter-Tertia der ge¬
eignete Zeitpunkt ist, wenn die Eltern es nicht vorziehen, ihre Söhne noch früher der Anstalt zu
übergeben. Bezüglichdes FranMschrn ist zn bemerken, daß die Schule, weil sie uach Tertia versetzte
Gymnasiastenohne Prüfung aufnehmen muß, genötigt ist, durch Wiederholungdes Jahrespensums
der Quarta solchen Schülern den Uebergang zur Landwirtschaftsschuleerleichternzu Helsen, Nach
den bisher gemachten Erfahrungen hat der genossene Lateinunterrichtzur Folge, daß sich diese Schüler
im Französischen verhältnismäßig schnell und leicht beiarbeiten.

Der Kursus jeder Klaffe dauert ein Jahr, Schüler, welche nach zwei Jahren die Reise für die
höhere Klasse nicht erlangt haben, müssen die Anstalt verlassen, wenn nicht ausnahmsweise besondere
Rücksichtenzulässig siud.

Die Schüler erhalten am Schlüsse eines jeden Halbjahres nnd zu Weihnachten ein Zeugnis,
welches nach der Rückkehr ans den Ferien, mir der Unterschriftder Eltern oder Vormünder versehen,
vorgezeigt werden wusj.

Wenn die Eltern vder Vvrinünder ihren Söhnen resp, Mündeln in den Lehrgegenständender
Schnle Privatunterricht erteilen lassen wvllen, so haben dieselben vorher mit dem Direktor Rücksprache
zu nehmen und dessen Genehmigung einzuholen.

Das Schulgeld beträgt für Klasse Vl, V und lV jährlich 110 Mark, für Klasse III, II und I
1s0 Mark pro Jahr und ist iu vierteljährlicheuRaten im voraus zu zahlen.

Für den Fall des freiwilligen oder unfreiwilligen Austritts aus der Schule findet eine Rück-
zahluug des Schulgeldes nicht statt.

Die Schüler haben in Krankheitsfällendie ärztliche Behandlung, ausschließlich der Arzneimittel,
durch den Anstaltsarzt Herrn Königl, Kreisarzt Medizinalrat Dr, Paffrath frei.

Der Abgang vou der Schule ist durch eine schriftliche Mitteilung der Eltern oder Vormünder mindestens
A Tage vor Beginn des neuen Semesters dein Direktor anzuzeigen. Wird die Abmeldung beim
Direktor versäumt, so wird das Schulgeld forterhoben.

Die Prnfnng des Schülers behufs Erteilung eines Zeugnisses der Reife wird Ostern und event,
auch Michaelis abgehalten.
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Selunäe licigs un6 klimcitiscke verkältniile 6er 5tci6t Cleve.
Der Gesundheitszustandder Schüler war auch im abgelaufenenSchnljahre durchwegein vor

züglicher, Dazu trägt zweifelsohnedas gesunde Klima der als Luftkurort wohlbekanntenStadt ga'iz
besonders mit bei. Interessenten finden genauere Auskunft hierüber in der bei der Verlagsbuch¬
handlung Fr. Boß Wwe. Cleve erschienenen Broschüre „Ueber das Klima am Niederrhein,"

2ugen6pklege.
Im Interesse der gesunde» Körperpflege und der Kameradschaft begünstigt die Schnle solche Schüler-

Vereinigungen(Klubs), die sich die regelmäßigenNebungen im Turnen (Turnhalle der Anstalt), im
Rudern (Kahuslotte) am Spoy und am Prinz-Moritz-Park, im Schwimmen (städtische Badeanstalt),
im Eislauf (im Tiergarten und bei der Wasserbnrg),im Tnrnfpiel (großer Exerzierplatz) zur Aufgabe
stellen.

Der Turnlehrer Pfeiffer berichtet:
Um die körperlichen Uebnngen und durch sie Gesundheitund Gewandtheit mehr noch als durch

den schnlplanmäßigenTurnunterricht zu fördern, schlössen sich auf Anregung des Direktors uud des
Turnlehrers viele Schüler ans allen Klassen freiwillig zn Bereinigungen zusammen, so im Tnrnklnb
36, im Ruderklub 28, im Schwimmklub45 Schüler der oberen Klassen. Fußballspiel wurde von den
Schülern aller Klassen an freien Nachmittagenbetrieben; die Schule zählte 80—00 Fuß- und Schlag-
ball-Spieler. Der Tnrnklnb übte in der Turnhalle der Anstalt in? Sommer wöchentlich zweimal, im
Winter einmal nachmittags von 6-8 Uhr. Am Schlüsse des Jugeudpflegekursusdes Kreises Cleve
veranstaltete er ein Schautnrnen, dem etwa 80 Teilnehmer des Kursus und Vertreter der Behörden
beiwohnten.

Der Ruderklub übte an freien Nachmittagen auf dem für Schul- uud Wettrudern sehr geeigneten
„Kermisdahl". Der Schwimmklubfand in der StädtischenBadeanstalt Gelegenheit, sich im Schwimmen
auszubilden und erzielte 35 Freischwimmer, Die Fußballklubs spielten mehrmals in der Wvche ans
dem großeu Exerzierplatz.

Gelegentlich des Regierungsjubiläums Sr. Majestät des Kaisers beteiligte sich die Schule mit
allen Klassen an dem Festmarsch zum Schützenhause und dem dort veranstalteten Volksfeste, Im
Turnanzug stellten die Landwirtschaftsschüler bei den turnerischen Freiübungen die zahlreichste Gruppe,

Mit großer Begeisterung nahmen die Schüler au den Veranstaltungen der Ortsgruppe des
Jungdeutschlandbundesteil,

Am 29, Juni faud eine Kriegsübung auf der Donsbrügger Heide statt, au der sich die Ober-
klasseu der Landwirtschaftsschule beteiligtem Sie wurden dabei belehrt über das Vorgehen gegen den
Feind, die Beachtung und Ausnutzung des Geländes, Patronllien nsw. Unter Absingnng patrivtischer
Lieder zogen die Teilnehmer in geschlossenemMarsch zur Stadt zurück.

Am 27. Juli beteiligten sich dieselben Schüler an der Veranstaltung des Juugdeutschlaudbuudes
auf dem großeu Exerzierplatz,wo militärische Vorführungen nebst Wettspielenstattfinden. Mehrere
Offiziere der Garnison belehrten in drei Gruppeu über Gewaudtheitsübuugeu im geschlossenenund
ausgeschwärmtenZuge, über Schätzeu von Entfernungen uud über die auf dem Platze ausgeführten
Pionierarbeiten.

Am 30. November fand ein Kriegsspiel der Ortsgruppe Cleve gegeu die Jugeudvereiue vou Goch
uud Uedem statt, an dem sich 04 Landwirtschaftsschülerbeteiligten, Gegenstand der militärischen
Uebnng war der Uebersall eines feindlichen Gefangenentransportes anf der Etappenstraße Geldern-
Goch-Eleve-Emmerich,Die Schüler waren sehr begeistert und zogen mit einbrechender Dunkelheit,
wenn auch etwas ermüdet, doch wohlgemut unter den Klängen der Militärkapelle in die Stadt zurück.
Glücklicherweise hatten die Schüler im verflossenen Winter reichlich Gelegenheit,auch auf der Rodel-
uud Eisbahn sich zu ergötzen; an mehreren Nachmittagen wnrde hierfür eisfrei gegeben.
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kölirmittel 6er 5ckule.
Die. sehr reichhaltige Lehrmittel-Sainmlung der Anstalt wurde im laufenden Unterrichtsjahre

angemessen ergänzt, teils durch Ueberweisnng seitens des Ministeriums, teils durch private Znwen-
duugen und durch Ankauf, Als neues Lehrmittel ist auch der in den letzten Iahren angelegte Ver¬
suchsgarten anzusehen,der für alle Zweige des Garten- und Obstbaues ein reichliches Anschauungs¬
material bietet. Dort findet der Schüler Mistbeete, Baumschule, Spalierwände, alle Arlen von Form¬
obst, Bnschobst und Hochstamm-Anlage, Beerenobst, Rosenanlage,Ziersträucherund alle gebräuchlichen
Gemüsekulturenin bester Sortenauswahl,

Als besonders zweckmäßig hat sich inzwischen die Eiurichtuug eines Laboratoriums erwiesen,
wo die schüler, namentlich der blasse II, in einem landwirtschaftlich-chemischenPraktikum erfolgreich
gefördert werd.n.

Von besonderer Wichtigkeitist die im letzten Schuljahre fertig gestellte ElrktriMts-AnIlige, die
gestattet, auf die Bedentuug, die die elektrische Ärast für die Landwirtschaftuud Technik heute ge¬
wonnen hat, anschaulich hinzuweisen. Daneben wirst auch eiu neu beschaffter LjchtbllÄerApziarnt dem
Unterrichtesvrtan gute Dienste leisten. Neu beschafft wurde das Modell einer Motor-Anlkge eines Wirt¬
schaftsbetriebes,das alle Arten landwirtschaftlicherMaschinen durch die elektrischeKrast in Tätigkeit
setzen läßt.
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Lfd,
Nr, Namen der Schüler Heimatsort

Lfd,
Nr,

Namen der Schüler Heimatsorr

1
Z
3
4
56
7
8
9

10
11
12
13
14
15
Iii
17
18I!)
20
21
22
23
24
25
26
27
28
29
30
31
32
33
34
35

3K
37
38
30
40
41
42
43
44
45
40
47
48
40
50
51
52
53
54
55
56
57
58
50

Klcille I a,

Biermann Anton
Bofch Gerhard*
Bruchhaus Hans
Berksen Walter
Dreis Karl
Vau Elsbeigen Wilh*
Engelsing Fritz
Frings Paul
Grod Paul*
Grüntjes Johann
Haas Wilhelm
Havestadt Engelbert
Heusmann Paul
Honig Ernst
Zorbaus Theodor
Kappes Wiltielm
Köhler Alfred
Köllmai.n Armin
Kopp Beruhard
v, d, Lvv Wilhelm
Möllenbeck Aruold
Ai'ttller Heinrich
Biüller Walter
Pnrps Albert
Ramrath Leopold
Reygers Karl
Reiuders Peter
Rütter Guido
Schmitz Anton

Schulze-Berge Wilhelm
Schnnk Konstantin
Thomas Heinrich
Tils Panl
Tollmann Kaspar
Uebach Hermann

lilails I b,
van Aerssen Eberhard
Baumaim Heinrich
Conen Joseph
v, Dnnwitz Ludw,
Dehe Joseph
van Eudert Nud,
Hahn Alfred
Hegmann Ernst
Herbers August
Vau Henkelum Gerh,
Hiltgeus Heriuann

5)ünnekens Paul
Kammerscheid ChlodwigKolkmann Ernst
Kremer Joseph
Lenzen Peter
von Los Clemens Frhr,
Löning Paul
Moeselagen Hubert
Nölleuburg Friedrich
Ostrop Max
Peters Karl
Schlotter Heinrich
Scholte-Reh Frieorich

Fra„elt
Cleve
Hamborn
Keeken
Cleve
Grieth
W> fel
Marienhof Hersel b,Bonn
Cleve
Cleve
Cleve
Lüdinghausen
Grvsjkvmgsdvrs
Pfalzdvrf
Marienbanm
Oberkassel
vorm Eichholz b, Elkers
Cleve
Gelsenkirchen
Cleve
Suderwich b Recklingh,
Keldenich bei Sechtem
Atsch bei Stvlberg
Cleve
Cleve
Bocholt i, W
Donsbrüggen
Cleve
Klein-Bv Uslar
Pesch b, Köln Longerich
Gereonsweiler
BiohlandKrefeld
Zülpich
Krefeld

Kevelaer
' Ni' -Gladbach

Aachen
Vorst bei Kempen
Niederlahnstein

! Nenß
Kevelaer
Lamen
Warendvrf
Keeken
Asterlagen bei Mörs
Kevelaer
Zülpich
Hörstgen bei Mörs
M-Gladbach
Homberg-Effenberg

HansCappeln Westereapp
Nieppen
Kervendonk
Mülheim (Ruhr)
Mehr
Eschweiler
Tüsseldvrf-Oberkassel
Bislich

00 ! Siebers Beruhard
6> ! Steiuert Ernst
02 van Straaten Ernst
03 Stuben Wilh,
t?4 Sudbrack Werner
65 Bieten Wilhelm
66 Bos; Max
67 ^ Wagnier Fritz
08 WentgeS Wilh,
69 Winkelmann Bruno
70 Wolf Karl

71 ^ Wolters Karl
72 ^ Zillikeus Heinrich
73 Znmloh Konrad

74
75
76
77
78
7080
81
82
83
84
85
86
87
88
89
90
91
92
03
94
95
96
97
98
W

lvv
101
W2
103
104
105
M6
107
108
109
110

111
112
113
114
115

tilcille II g.

Bannig Hermann
Battermann Heinrich
Beeker Johann
Blortz Kart
Braschob Karl
Claaßen Heinrich
Deckers Leo
Dnesbnrg Otto
Eschelbach Hans
Froning August
Fuchs Hubert
Giesen Joseph
Hochheiser Karl
Hochheiser Rudolf
Horstmnun Rudolf
Huuk Heiurick
Jansen Lndwig
Jansen Emil
Jansen August
Krings Leo
Langenfels Theo
Lütgenan Johann
van de Lvv Karl
Liebetrnth Wilh,
Paal Franz
Prang Jakob
Reiffer Heinrich
Rehfnß Hans
Remy Franz
LuszezhnSki Thadans
Schiuitz Karl
Schaffrath Alex
Strack Johann
Wagner Ernst
Wagner Eduard
Wessels Paul
Wietscher Ernst

kltille II d,

Bachem Arnold
Bendfeldt Helmut
Berns Hermann
Bönninger Johannes
Boguoi Peter

Hans Rosental b, Hasselt
Krefeld
Rindern
Fortnna bei Köln
Cleve
Katzern bei Erlelenz
Krefeld
Münster
Bnrgwaldniel
Hans Traar bei Krefeld
Stockum
Rheindahlen
Norf
Bochum

Riswick
Cleve
Lvuifendvrf
Cleve
Reydt b, Rvmmerskirch,
Cleve
Aachen
HansDiesdonkb,Geldern
Bonu
Werne a, Lippe
Andernach
Cleve
Frasselt
Frasselt
Münster i. W.
Cleve
M-Gladbach
Cleve
Cleve
Holtrop bei Bergheim
Wittich
Wolfshoven b. Jülich
Pfalzdvrf
Cleve
Keeken
Fürstenberg bei Tanten

^ Lindeuthal
Meiersberg b, Wiilfrath
Ketten
Bocholt i, W,
Wittich
Goch
Pfalzdvrf
Cleve
Groszenbanm b, Düffeld,
Groin bei Rees
Solingen

Duisburg
Düsseldorf
Rheinhansen
Borst bei Krefeld
Kevelaer
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116
117
118
I1!>
120
121
122

123
124
125
126
127
128
129
139
131
>32
133
134
135
136
137
138
IM
140
1-11
>42
143
144
145
146
147
148
14S

150
151
152
153
154
155
156
157
158
15»
160
161
162
163
164
165
166
167
168
169
170
171
172
173
174
175
176
177
178
17!»

Bnchholz Hermann
Cappel Heinrich
Coerper Helmut
Vau Enderl Helmut
Engelke Joseph
Gasper Paul
von Kühlwetter Geiler

Karl*
Gorniami Theodor
Gvrris Wilhelm
Hausz Heinrich
Hentz Joseph*
Hoffniann Ernst
Jakob Hans
Jansen Panl
Jansen Max
Kaempsfer Oskar
Kaempsfer Otto
Kellings Karl
KnöselS Johaiin
L'hoest Augnst
Lnib Wilhelm
Biüller Emil
?!olden Kurt
Paeßens Johann
van Rastenborgs Gerh,
Roiendahl Fritz
Schmitz Paul
Schmitz-Hübsch Wilhelm
Schrooten Johann
van Ätraaten Erich
Veuschott Hubert
Weruer Wilhem
Westerdorss Heinrich
Jessen Ernst

Klciiss III s.
Altner Karl
Berns Dietrich
Breitbach Hermann
Brenner Panl
Bnsch Heinrich
Dupick C>uil
Frühen Wilhelm
Georgi Max
Gisbertz Joseph
Hilden Adolf
Ihne Ernst
Jansen Heinrich
"Kajüter Joseph
Kleinloh Gerhard
Kretz Joseph
Loewe Hans
Maaßeu Franz
Meyer Wilhelm
Nagel Ewald
Nohlen Bernhard
Peters Karl
Peters Heinrich
Räadts Panl
Sanerzaps Siegfried
Schulte-Lipperu Herm
Sievert Ludlvig
Steinbach Erwin
Teurliugs Heinrich
Verfers Joseph
Vingerhoet Wilhelm

^temscheid
Norf bei Nens;
Eleve
Sienß ^
Brakel Kreis Höxter
St, Martin bei Metz
RegeuSburg
Walsum
Bislich
Willich
Aachen
Essen
Wyler
Goch
Cleve
Guatemala
Guatemala
Eleve
Willich
Mülheim (Ruhr)
Calcar
Aachen
Düsseldorf
Keppel»
Wesel
Elberfeld
Vynen
Merten b, Bonn
Vinnen bei Mors
Mehr bei Eleve
Amelsbüren
Kerpen
Lütgendortmund
PedderShagen

Eleve
Capellen bei Mörs
Cleve
Rees
Fischeln bei Krefeld
Cranenbnrg
Cleve
Cleve
Breyell
Gohr bei Nenß
Cleve
Calear
Haus Leviughoff Müust,
Rees
Lechenich
Wesel
Cleve
Ealcar
Natingen
Holten bei Sterkrade
Cleve
Cleve
Warbeyen
Elberfeld
WalsmmAldenrade
Eleve
Borken
Eleve
Cleve
Kellen

180 Will Theodor
181 Lambertz Fritz
182 Schnlt Baltafar
183 Schnlt Joseph
184 Borg Walter
185 Langen Werner
18,! Ditzhans Johannes
187 Hil'd Karl
188 Blümlein Quirin

klcills III b,
>89 de Barfe Franz
U10 Bergbnsch Jnlins
191 Bergbnsch Theodor
>92 Büchi Eduard
193 Derksen Gottsried
194 Ebel Fritz
195 Foller Wilhelm
196 Grod Joseph
>07 5?egger Joseph
198 "Jinig Angnst
199 Kalteyer
200 Klaszen Alex
201 .Möllmann Theo
202 ! Maas; Wilhelm
203 Messert Emil
204 Ü^euhaus Fritz
205 Nowottnik Paul
2»6 ! Optelaak Hermann
207 Paeßens Theodor
2 8 Ramacher.Hermann
2!19 Rütter Paul
2 0 Schölten Bernhard
211 Schotten Heinrich
212 siebeck Heinrich
213 Stöcker Wilhelm
214 Stühlen Franz
215 Wahlers Heinrich
21<i Wiethold Joseph
217 Wolter Ludwig
218 Awater Albert
219 stelkens Fritz
22 Erone Richard
221 Flemming Hans
222 Spliuter Wilhelm

lilcitts IV.
223 Appenzeller Valentin
224 ^ Berns Gerhard
225 Bücken Gerhard
226 Enwens Aegidius
22/ Füllgrabe Johann
228 Gericke Karl
229 Heck Joseph
230 Höfflein Otto
231 ! Holtappels Wilhelm
232 Kaufen Anton
233 Janssen Johann
234 Kahlen Fritz
235 Kalteyer Joseph
236 Kels Wilhelm
237 Labs Emil
238 "Lamers Hans
239 Langels Joseph
240 Louis Gottfried
241 Lück Ernst
2-,2 Naß Hngo

Eleve
Hans Tor bei Astenet
Ollheim Kr, Rheinbach
Ollheim
Lingen
Mettmauu
HauS Fudikarb,Wülfrath
Kaldenkirchen
Elten

Eleve
Wyler
Wyler
Cleve
Düffelward
Goch
Reich
Cleve
St, Tönis
Moyland
Wahn bei Köln
Emmerich
Cleve
Dinslaken
Cleve
Cleve
Cleve
Bergeborbeck
Keppeln
Hochemmerich
Cleve
Haus Grind bei Tanten
Holzweiler b, Erkelenz
Essen
Mettmann
Aachen
Sinsteden b, Rommersk.
Bocholt i W,
Essen
Niedermörmter
Veert bei Geldern
Duisburg
Düsseldorf
Evinghoven

Louiseudorf
Hochemmerich
Friemersheim
Mehr
Cleve
Kellen
Wissel
Eleve
Sonsbeck
Kellen
Eleve
Materboru
Wahn
Düsseldorf
Cleve
Eleve
St, Tönis
Cleve
Bocholt
Niel
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243 Ohligs Franz
244 ^ Peeters Paul
245
246
247
248
249
25''
251
852

*Pelzer Franz
Pins Johann
Raadts Karl
Rademacher Lndwig
Remy Hugo
Rose Walter
Schöning Gerhard
Schuuk Leo

253 Sievert Fritz
254 Spiecker Paul
255 Ufer Wilhelm
256 Vingerhoet Heinrich
257 Holsteg Richard
258 Ockenfels Theodor
25g! Kerster Paul
260 Thomas Hans
261 Grewe Paul
262 Neiutjes Heinrich

iilcills V.

263 Altner Paul
264 Beckmann Heinrich
265 *vau Bürck Johann
266 van Clsbergeu Karl
267 Füllgrabe Heinrich
268 Gorris Albert
269 > Heiming Hermann
27V Hölscher Richard
271 Jakobs Wilhelm
272 Jansen Heinrich
273 Jansen Panl
274 Konen Richard
275 van de Loo Emil

276 Löning Reinhard
277 Mildenberg Walter
L78 Oomen Joseph
27g Panl Theodor

280 Peerenboom Theodor
281 Puff Fritz
282 Schönenbeck Martin
283 Schroer Gerhard
284 Schütte Peter
285 Siesert Erich
286 Ungering Jakob
287 Bogel Theodor
288 Willmen Joseph
28g Wirges Peter
290 Wisbar Adolf
291 Dnpick Theodor
292 Kersken Wilhelm
2g3 Niermann Heinrich

tilcitts VI.

L94 Arntz Gerhard
2g5 Arntz Theodor
296 Bartz Rudolf
297 Bruchhaus Gustav
298 Büchi Ludwig
299 Euweus Joseph
300 Gochermann Franz
301 Hendricks Wilhelin
302 Hochheiser Konrad
303 Hnudertmark Ewald
304 Jlbertz Joseph

Godorf bei Brühl
Cleve
Cleve
Cleve

Warbeyen
Cleve
Kellen
Cleve
Cleve
Nütterden
Cleve
Cleve
Cleve
Kellen
Brünen
Düren
Cleve
Cleve
Köln
Hüthnm

Cleve
Bocholt
Kellen
Wissel
Cleve
Gesselaar
Cleve
Cleve
Materborn
Cleve
Cleve
Cleve
Pfalzdorf
Nieppen
Cleve
Cleve
Obersteenrade bei

Geeschendorf
Wissel
Pfalzdorf
Schenkenfchanz
Hamborn
Cleve
Cleve
Cleve
Emmerich
Cleve
Köln
Cleve

Cranenbnrg
Wehofen bei Walsum
Wülfrath

Cleve
Cleve
Cleve

Hochdahl
Cleve
Mehr
Zifflich
Cranenbnrg
Frasselt
Pfalzdorf
Traar bei Krefeld

305
306
307
308
309
310
311
312
313
314
315
316
317
318
319
320
321
322
N3
324
325
326
327
323
329
330

331
532
333
334
335
336
337
3^8
339
340
341
342
'-^43
344
345
346
347
348
349
350
351
352
353
354
355
356
357
358
359
36 >
361
362

Jakobs Joseph
Jansen Franz
Jansen Heinrich
Kans Hugo
Kersjes Joseph
Koekoek Albert
Oppenkamp Johann
Ostrop Ernst
Peters Alfons
Raadts August
Räder Helmut
Remy Wilhelm
Ney Wilhelm
Schachers Heinrich
Schlaghecken Theodor
Schlimm Erich
Schmitz-Hübsch HanS
Schweig Johann
Scholz Heinrich
Weyers Leo
Wisdorf Joseph
Zeyen Wilhelm
Beuke Gerhard
Giltjes Theodor
Höhle Walter
van Honten Alfons

V?jliterlct,ule,

Aryus Stephan
Blesz Anton
Bongartz Franz
Boßmann Johann
Brücker Konrad
Bnntebartli Konrad
Elensters Anton
van Elsbergen Johann
Elshoff Theodor
Gochermann Theodor
Harmfen Heinrich
Heisterkamp Jakob
Heisterkamp Johann
Högen Aloys
Hohl Wilhelm

Huismann Wilhelm
KerSjes Heinrich
Kreisels Johann
Minten Heinrich
Ostermann Walter
Otten Karl
Otten Norbert
Peerenboom Heinrich
Pekel Joseph
Raadts Johann
Seegers Reinhard
Smitmans Joseph
Tissen Aloys
Unkrieg Heinrich
Vervoorst Joseph
Vingerhoet Otto
van Zadelhoff Karl

Materborn

Donsbrüggen
Cleve
Materborn
Cleve
Donsbrüggen
Rheinberg
Mehr
Cleve

Warbehen
Kellen
Kellen
Schmitthansen
Kengen bei Mors
Warbeyen
Cranenbnrg
Merten b, Bonn
Cleve
Cleve
Cleve
Elsen bei Grevenbroich
Cleve

Bruckhausen
Pfalzdorf
Cleve
Cleve

Appeldorn
Mehr
Cranenbnrg
Hüthnm
Niedermörmter
Goch
Frasselt
Grietherort
Warbeyen
Zyfflich
Warbeyen
Bylerward
Huisberden
Warbeyen
Moyland
Wissel
Donsbrüggen

Huisberden
Hanselaer
Plettenberg
Hanselaer
Altealear

Wissel
Bylerward
Cmmerich-Eyland
Hönnepel
Weeze
Frasselt
Rindern
Huisberden
Warbeyen
Vyuen
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^eilnekmLi

cim vbltbciukurlus

Banning Heinrich
Boßmantt Heinrich
Boßmann Johann
Hermanns Theodor
Müller Johann
Pollmann Bernhard
Reintjes Heinrich
Stockhorft Johann

^eilnetimsr am tiurlus

kür kslirer 6er Icin^licksn

^ortbiläungslcliuls 2U

LIeve vom 30. Zeptern-

bLrbi528,vktoberlyl4

Quast Arnold
Spohr Arnold
Kainper Johannes
Mewes Karl
?kießen Wilhelm
Küppers Peter
Wolters Anton

Albert Peter
Lanmen Joh Anton
Thiffen Peter

Cleve
Hanselaer
Hüthum
Warbeyen
Cleve
Till
Warbeyen
Hüthum

Braud Kr, Aachen-Land
ArnoldsweilerKr-Düren

Schwanenberg „Erkelenz
HMerdriesch Kr Heinsbg,
Boßenack Kr, Montjvie
Jmmendorf Kr. Geilenk,
Mansbach Kr.Aach.-Land
Immerath Kr, Erkelenz
Tanten Kr. Heinsberg
Kückhoven Kr, Erkelenz

11
12
13
14
15
16
17
18
19

20
21
22
23
21
25
20
27
28
29
3?
31
32
33
31
35
36
37
38

Marx Adam
Mauer Franz Aaver
Boersch Jul,
Mohr Wilhelm
Jakobs Julius
Martin Adolf
Oehmen Ludwig
Limbach Frauz
Höutgesberg Joseph

Krämer Heinrich
Bendel Heinrich
Meyer Wilhelm
Müller Johannes
Bremer Joseph
Knrten Wilhelm
Möninchs Hermann
Mvhring Johann
Dewies Anton
Beckmann Ernst
Sagel Meinolf
Meuren Mathias
Huber Mathias
Hauser Jakob
Roles Nikolaus
Feiler Joseph
Herges Andreas
Hebber Nikolaus
Romann Johnim

Housseld Nr, Malmedy
Warden Kr Aach,-Land

Seibersbach Kr,Kreuzuach
Alterkülz Kr, Simmeru
Als Kr, Zell
SaMeiuschied (Meifenh.)
^lücderaußeu Kr, Bergh,
Uckerath Kr. Sieg
Engelskircheu

Kreis Wipperfürth
Holpe Kr, Waldbröl

Rösrath Kr, Mülh.-Land
Heifiugeu (Essen-Land)
Hoeningen (Grev'broich)
Gnstorf (Grevenbroich)
Rommerskirchen (Neuß)
Hassum Kr, Cleve
Bislich Kr. Rees
Sevelen Kr, Geldern
Westerwald Kr, Rees
Hassen Kr, Rees
Monzelfeld Kr,Bernkastel
Tüttsdorf Kr, Saarburg
Taben Kr Saarburg
Bettingen Kr, Bitburg
Lahr Kr, Bitburg
Nerzig Kr, Wittlich
Neuerburg Kr. Wittlich
Möhn Kr. Trier

Vvn den weiter oben aufgeführten 3S2 dauernd die Schule befucheudeu Schülern waren 85 Einheimische,
277 Auswärtige. — 192 Söhne von Landwirten innd zweckverwandten Bernsen: Gärtner, Förster, Branerei-
nnd Brennereibesitzer n. a ) 17V Söhne von Nichtlandwirteil. - 97 waren evangelischen, 4 mofaische», 265 katho¬
lischen Bekenntnisses.
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liekrplcm 6er Vintsrsckule cm 6er
Nack äsm Normcilletirplans äer V?intersckiulen

Linter LZ.

1. Grundlehren der Chemie Die für den
Landwirt wichtigen Elemente und deren
Verbindungen. Gesteins- n. Bodenkunde

2. Pslalttenban.Allgemeiner Teil-die Pflanze,
ihr Ban und ihre Lebenstätigkeit;
Düngerlehrei Düugungsversnche. Ver¬
suchsstationen
Spezieller Teil: der Anbau der wichtig¬
sten Kulturpflanzen mit besonderer Be¬
rücksichtigung der örtlichen Verhältnisse

3. WM, Mechanik, Elektrizität, Geräte-
uud Maschinenkunde

4. Ketriebslehre. Kapital, Arbeit, Wirt¬
schaftssysteme

5. Buchführung
6- Deutsche Spruche, Geschäftsaufsatz . .
7- Pechueu und Raumlehre. Abgekürzte

Recheumethvdeu, landwirtfch. Rechnen
8 Zeichnen, Feidmessen, Nivelliere» . , . ,

Stunden
in der
Woche

Summe

kcniöiojrtscticiktzsctiule Cleve.
6er rtieinilciien^cinäloirtsctlciktskcimmsr.

Linter k

. Grundlehren der Chemie. Die für den
Laudwirt wichtigsten Elemente uud Ver¬
bindungen. Gärungsgewerbe . . .

. Allgemeine nnd spezielle Tienncht.
Ernährung, Futtermittel, Znchtungsge-
setze. Für die Landwirtsck)astnützliche
und schädliche Tiere. — Molkereiwesen.
Milchfettbestimmuugen

, WM- Licht, Wärme, Witterungskunde
. Allgemeine Mrtschnftslehre Landwirt-

fchaftliches Vereins-, Genoffenschasts- u.
Versicherungswesen, Kontrollstationen .
Buchführung

Erweiterung des Pensums des
Winter

Stunden
in der
Woche

10
1

3
2
5
4
1

Summe 33

Der Unterricht von I—5 ik obligatorisch. Die Teilnahme an dem Unterricht in den anderen Fächern
kann älteren Söhnen von Landwirten nnd solchen Schülern, welche sich bereits anderweit vorgebildet
haben, freigestelltwerden.

II. Lehrnnfgaben in den einzelnen Fächern.
Linter

1. Chemie. Einleitung! Alltägliche Erscheinungen, die ans chemischen Vorgängen beruhen. Die
Elemente: Sauerstoff, Wasserstoff, Stickstoff, Kohlenstoff, Schwefel, Phosphor; Kalium, Natrium,
Magnesium, Eiseu, Aluminium; Kohlenwasserstvsiverbindungen, Alkohole, Säuren, Fette, Kohlehy¬
drate (Stärke, Zucker, Zellulose). Die Gärung. Die Proteiustosse. - Die Hauptbestandteile
des Ackerbodens. Die bodenbildendenGesteine. Anleitung zur mechanischen Bodenanalyse.

2. Allgemeiner Pflanzenbau und Düngerlehre. Die Bestandteile der Pflanze, ihr innerer
Bau, ihre Lebensbedingungenund ihre Verwandtschaft. — Die Düngerarten ^Stalldünger, Kompost,
Mergel, Kunstdünger, Gründünger); Düngnng der Halmfrüchte, Hackfrüchte,Futterpflanzen,
Wiesen, Handelsgewüchfe, Obst- nnd Gemüsepflanzen;die Stickstoffsammler;der Hnmns nnd der
Moorboden: die Unterbringung des Düngers, Düngungsoerfnche.

3. Spezieller Pflanzenbau. Die wichtigste:: Arten der >inltnrgewächse,Saat, Saatzeit, Pflege,
Ernte nnd Getreidearten, Hülsenfrüchte,Futterpflanzen. Gräser, Hacksrüchte, Handelsgewächse;
Pflege der Wiesen und Weiden. — Nach Bedarf: Obst^, Garten und Waldbau.

4. Physik. Die allgemeinen Eigenschaften der Körper. Tie Mechanik der festen, flüssigen und gas¬
förmigen Körper. Der Hebel uud seine mannigfacheAnwendung; Pumpen nnd Spritzen; die
landwirtschaftlichen Geräte und Maschinen.— Elektrizität und Magnetismus.

5. Betriebslehre. Allgemeine Wirtschastsersordernisse: Kapital, Grund nnd Boden, Gebände,
Geräte, Vieh, Arbeitslöhneund Arbeiter, Wirtschaftssysteme, Verkehrsverhültnisse der Betriebsleiter.

6. Buchführung. Zweck und Nntzen. Die verschiedenen Kontos und Register, totes uud- lebendes
Inventar. Berechnung des Wirtschastsertrages, der Wirtschnstskvsten nnd des Gewinnes. Stener-
veranlagnng.



—

ketirplcm 6er K7!iitertctiule cin 6er licin6l0lrtlckcittzkckule iu Cleve.
Ncictr äsm Hormcillskrplansder ^interkkulsn ctsr rkeinisctien llcinct^irtlckcittzkcimmsr.

Linter öl.

1, Grundlehren der Chemi
Landwirt wichtigen Ele
Verbindungen. Gestein;
NsiailMlblln, Allgemeiner
ihr Ban und ihre
Düngerlehre- Düuguuc
suchsstationen , .
Spezieller Teil: der Ar
sten Kulturpflanzen »lii
rücksichtiguug der örtlic

3. PhiM Mechanik, Elel
und Maschinenkunde .

4. Betriebslehre. Kapital,
schaftssysteine . . .

5. Buchführung ...
tt . Deutsche Sprache, Geschäf
7. Ziechnen und Ranmlek

Rechenmethoden, landi
8 Zeichnen. Feldmessen, Aivl

Der Unterricht von l
kann älter« n Söhnen von!
haben, freigestelltwerden.

1. Chemie, Einleitung
Elemente: Sanerstof!
Magnesium, Eisen
drate (Stärke, Zuck>
des Ackerbodens.

2. Allgemeiner Psla
Bau, ihre Lebeusbed
N^ergel, Knnstdünge!
Wiesen, Handelsgew
Moorboden; die Un

3. Spezieller Pflanz
Ernte nnd Getreide!
Pflege der Wieseil u

4. Physik. Die allgeme
förmigen Körper,
landwirtschaftlichen

5. Betriebslehre. All!
Geräte, Vieh, Arbeits

6. Buchführung. Zw
Inventar. Berechuu
veraulagung.

Linter k

ren der Chemie. Die fiir den
wichtigsten Elemente uud Ver-

Gäruugsgewerbe . . .
nnd spezielle Tierzucht,

g, Futtermittel, Züchtuugsge-
' ür die Landwirtschaft nützliche
liche Tiere. — Molkereiwesen.
Bestimmungen
icht, Wärme, Witternngsknnde

Wirtschaststehre. Landwirt-
s Vereins-, Genossenschafts- u.
augswesen,Koutrollstationen .
>g

iternng des Pensums des
Winter

Stunden
in der
Woche

10
1

3
2
5
4
1

Summe 33

dem Unterricht in den anderen Fächern
lche sich bereits anderweit vorgebildet

n Fächern.

chemischen Vorgängen beruhen. Die
chwesel, Phosphor; Kalium, Natrium,
igen, Alkohole, Säuren, Fette, Kohlehy-
rvte'iustosse. - Die Hauptbestandteile
z zur mechanischen Bodenanalyse.
Bestandteile der Pflanze, ihr innerer
)ie Düngerarten (Stalldünger, Kompost,
»lsrüchte, Hackfrüchte,Futterpflanzen,
Stickstosssammler; der Humus uud der
«ersuche.
ilturgewächse, Saat, Saatzeit, Pflege,
Gräser, Hackfrüchte, Handelsgewächse;
Garten und Waldbau.
.Il'echauik der festen, flüssigen und gas-
.'endung; Pumpen nnd Spritzen; die
uud Magnetismus.

)ital, Gruud uud Bvdeu, Gebäude,
Verkehrsverhältnisse der Betriebsleiter,

utos und Register, tvtes lind- lebendes
lastskvsten nnd des Gewinnes. Steiler-



— 27 —

7, Deutsch, Lesen und Erläuterung von Lesestoffen, die dein Berufsleben entnommen sind, Tie
uene Rechtschreibung, Geschäftsaufsätze (Quittungen, Verträge, Vollmachten, Eingeben usw.),
Einführung in die Bürgerkunde.

8, Rech ne u, Wiederholung der Dezimal- und gemeinenBruchrechnung, Abgekürzte Rechenmethoden
des kaufmännischenRechnens, Prozentberechnungen, Gewinn-, Verlust-, Gesellschtftsrechnnng,
Berechnungen aus der Kranken-, Unfall-, Jnoaliditäts- und Altersversicherung, Chemische Gehalts-
nud Nährstoffberechnungen, Raumlehre - Einfache Inhalts- und Körperberechnungen.

9, Feldmessen, Nivellieren nnd Zeichnen, Maßeinheit für Flächenberechnnngeu,Handhabung
der einfachsten Meßgeräte, Ausführung eines einfachen Nivellements. Planzeichnen,

Linter k.

1. Chemie. Wiederholung des Lehrganges Winter Die Bodenarten nnd Verwitterung der bodeu-
bildenden Gesteine. Die Kohlenstoffverbinduugeu.Die Pflauzeu uud Tierstoffe und deren chemisch¬
technische Bewertung: Zuckerfabrikatiou.Gäruugsgewerbe (Brauerei, Brennerei, Hefe- nnd Essig¬
fabrikation).

2, Allgemeine Tierzucht, Die wichtigste« blassen, Orduuugeu uud Familien des Tierreichs.
Der Körperban der Haussäugetiere nnd der sonstigen landwirtschaftlichen Nutztiere.— Ernährung
der landwirtschaftlichenZugtiere: Futtermittel. — Nützliche uud schädliche Tiere in Feld nnd
Garten, Wiese uud Weide, Haus und Hof, und deren Bekämpfung.

8. Spezielle Tierzucht. Die Ter-Rafseu nud deren Merkmale. Die Zucht- uud Vererbungsgesetze.
Die Zucht, Pflege, Fütterung nnd Nutzen der Pferde, Rinder, Schweine, Schafe, Ziegen. Die
Geflügel-, Bienen- nnd Fischzucht — Molkereiwesen: Gewinnung, Behandlung und Verwertung
der Milch, Milchprüfuug, Anleitung zn einfachen Fettbestimmuugeu; Butter- uud Käsebereituug,

4. Physik. Licht- und Wärmewirkungen, Auge, ^upe, Mikroskop,Fernrohr, Thermometer, Dampf
Maschine; Barometer, Hygrometer, Äift- uud Meeresströmungen, Witterungsknnde.

5. Betriebslehre, Der deutsche Staatsbürger uud seiue Rechte, Die Proviuzial-, Kreis- und
Gemeindeverwaltung. Die landwirtschaftlichen Vereine nnd Genossenschaften.Haftpflicht. Ge¬
währsmängel, Wandelung bei Kauf nnd Verkauf, Versuchs->iontrollstationen. Die Arbeiter-,
Feuer-, Hagel-, Lebens- und Vieh-Versicheruugen,

tt. Buchführung. Anlage uud Durchführung einer geordneten landwirtschaftlichenBuchführung,
unter Bezugnahme auf eine bestimmte Wirtschaftoder eiu bestimmtes Wirtschaftssystem,

7. Deutsch. Aufsätze über Selbsterlebtes, Uebuugeuim mündlichen Bvrtrage über Erfahrungen im
Unterrichte oder iu der elterlichen Wirtschaft. Geschäftsaussätze.

8. Rechueu, Raumlehre. Wertberechnungenoou Düngemitteln, Futtermitteln, Aktienrechnnng Land
liche Kredit- und Darlehnskassen. Amortisatiousberechuuugen.— Körperberechnungen.

9. Feldmesseu, Nivellieren nnd Zeichnen. Ausmessung nnd Sortierung vvn Grundstücken im
verjüngten Maßstabe,

1, Anmerkung zu Winter ^ nud IZ: Für den Unterricht in der Religion ist eine Stunde wöchentlich
vorgesehen,

2, Anmerkung: Das Schulgeld beträgt für den ganzen Kursus nur >'N>Mark sür das erste nnd 2'> Mark
für das zweite Schuljahr Unbemittelten kann dasselbe ganz oder teilweise erlassen werden.

Das neue Schuljahr beginnt Mttmoch, den 22. April l!U4; dir Anf»al>mepr»fi»ig findet im selbigen Tage,
vormittags 8^/- Zlhr statt; die Wiiiterschnle beginnt am 3. Aoueinber l!>14.

?srien-Ordnung tur 6ci5 Zckuljatir 1914.
Schluß des Unterrichts: Anfang des Unterrichts:

l. Migltferien:
Freitag, deu 29. Mai; Dienstag, den 9. Juni.

2. Sominerferien:
Dienstag, den 4, August; Donnerstag, den September.

3. Weihnachtsserieii:
Dienstag, den 22. Dezember; Freitag, den 8. Jannar 1915.

Schluß des Schnljal>res: Dienstag, de» Ül>. Mar; Ullii,
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